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Die australische Regierung wolſte das Sehliehtungswesen ahschaffen Die Wähler antworten mit einer

Arheiterreuierung in Australien
Dieser heispiellose Mehrheits-Wahisieg wurde mit einer rein Soziaſistischen Wahlparole erzielt

Mehrheit auf jeden Fall
London, 14. Oktober. (Radiomeldung.)

Die Wahlen zum auſtraliſchen Bun-
desparlament haben einen beiſpielloſen
Wahlſieg der Arbeiterpartei er
geben. Die Koalitionsregierung, die aus Natio
naliſten und Landpartei beſtand und 11 Stim
men Mehrheit beſaß, iſt vernichtend ge
ſchlagen worden. Nach den bisher vorlie-
genden Ergebniſſen aus 61 von 75 Wahlkreiſen
hat die Arbeiterpartei 40 Mandate erhalten.
Die Nationaliſten erhielten zehn, die Landparteich und die üntebingernger „Parteiloſen“

Mandate. Die Arbeiterpartei rechnet mit
mindeſtens vier weiteren Sie

Wahlkreiſen.

Jujedem Falle wird die Arbei-
terpartei im neuen Parlament

eine bedeutende Mehrheit über
alle anderen Parteien zuſammen
haben.

Die Bildung einer Arbeiterregie-
rung mit Seullein als Premierminiſter
und Theodore als Schatzkanzler iſt als
ſich er zu betrachten. Seullein iſt 53 Jahre
alt und war früher Journaliſt. Er hat bisher

e

noch keiner Regierung angehört.

Die Schwere der Niederlage
der Nationaliſten ergibt ſich aus der Tatſache, daß
vier Kabinettsmitglieder ihre Mandate verloren
haben. Viele Kreiſe, die bisher als nationaliſtiſche
Hochburgen galten, ſind mit Mehrheiten von
vielentanſend Stimmen der Arbeiter-
partei zu gefallen. Andere Mandate haben
die Regiernngsparteien nur mit geringen Mehr
heiten halten können. Ueberall hat ſich die Stimmen
zahl der Arbeiterpartei vervielfacht. Die Arbeiter
führer hatten einen Erfolg erwartet, ſind aber nach
ihren eigenen Angaben von der Größe ihres Sieges
flbſt iberraſch
Der Sieg tun ſe bedeutſener, als der Voti-

ausſchliehlkampf zehlich um eine gewerkſchaft
liche Frage ausgefochten wurde. Es handeſ

e

lichen Schlichtung von Arbeitskonflik-
t en abzuſchaffen. Die Arbeiterpartei, die ſich dieſem
Verſuch widerſetzte und dadurch die Parlaments
auſtöſung ergwang, hat alſo ihren Sieg mit einer
rein ſozialiſtiſchen Wahlparole errun-
gen.

Die Bildung einer Arbeiterregierung in Auſtra
lien dürfte auch für die britiſche Außenpoli-
tik von größter Bedeutung ſein. U. a. ſpielt in
den gegenwärtigen engliſch amerikaniſchen Ab
rüſtungsverhandlungen die ausſtraliſche Flotte eine

den.

ſozialen,

nicht unbedentende Rolle. marſchiert.

Ausklang und Auftakt
Halle, den 14. Oktober. (K.)

Die große kommunalpolitiſche Tagung der
Sozialdemokratiſchen Partei ging am
abendmittag programmgemäß zu Ende.
wichtigen Fragen kommunaler Betätigung, die
augenblicklich im Brennpunkte des Intereſſes
ſtehen, wurden von ſachverſtändigen Referen-
ten behandelt.
Wohnungs -Problem die
fahrtspflege
liche Betätigung der Gemeinden.

Wir haben von der bedeutſamen Tagung ſo

Sonn
Alle

Jm Mittelpunkte ſtand das
Wo h l

und die wirtſchaft

kommuniſtiſchen a r in mancherlei
Hinſicht noch weit, weit zurück hinter Städten,
in denen der ſozialdemokratiſche Einfluß ſich
ungehemmt auswirken konnte.

Die halliſchen Sozialdemokraten ſtehen be
reit, ſie werden ihren Arbeitseifer verdoppeln,
um dem roten Halle das rote Rat-
haus zu erobern. Das ſoll die große Lehre
der kommunalen Reichstagung ſein, das wird
uns alle anſpornen im Kampfe um die ſozia
liſtiſche e

Der Wahlkampf, zu dem von Halle aus der
Auftakt t geht nicht nur um unſeren

n
ausführlich, wie es nur mö e war, berichtet,

ie
übrigen Parteipreſſe Widerhall gefunden. Von
Halle aus erging der Ruf zur Anſpannun
aller Kräfte, um im bevorſtehenden Wahlkamp
die Vorausſetzungen zu ſchaffen für eine noch
energiſchere Behandlung des r
blems und der Sozialfürſorge in den

Die Hallenſer freuen ſich deſſen.
werden nicht auf ihren Lorbeeren ruhen, ſon-
dern alles dranſetzen, um auch Halle zu einem

emein
Sie

kulturell fortſchrittlichen Gemein-
weſen auszugeſtalten, das im bunten Reigen
der deutſchen Großſtädte mit an der Spitze

Vorläufig ſteht Halle, dank der

Doiche, Totſchläger, Stahiruten. Meſſer45 Revolver, Dolche äg
Verſammlung in Berlin Tegel.

Die geiſtigen Waffen der Nationalſozi

und Schlagringe fand die Polizei vei den 200 Beſuchern einer nattongl

Einfluß in kommunalenten. Die
ben hohe allgemeinpolitiſche Bedeutuniniſter Grzeſinſki und auch andere Reh

ner haben darauf ganz beſonders hingewieſen
und mit Nachdruck betont, daß gerade dies
Moment für jeden Sozialdemokraten Anſporn
ſein müßte, durch regſte Werbung für die
Sozialdemokratie am kommunalen Großwahl-
tag, dem 17. November, einen neuen s
demokratiſchen Wahlerfolg ſichern zu helfen.
Wie das gemacht werden muß, das hat ein alter
Praktiker dert Propaganda, der Magdeburger
Oberbürgermeiſter Hermann Beims, in der
Kundgebung im Wintergarten eindringlich und
einleuchtend auseinandergeſetzt. Die machtvoll
ſten Wahlkundgebungen verpuffen, wenn nicht
die Kleinarbeit einſetzt, durch die allen
denen die Bedeutung der e e klarge
macht wird, die keine Wahlverſammlunſuchen. Nur durch dieſe unermüdliche Klein
arbeit kann das auch für die Geſtaltung der
Landes und Reichspolitik diesmal ſo wichtigeWahlergebnis in unſerem Sinne beeinflußt

werden.
Heute iſt Wahlrecht Wahlpflicht wie

Miniſterpräſident Stelling ſehr richtig be-tonte weil ſich jede ſSzaldemokra tiſche
Stimme für das Gemeinweſen in ſozialiſtiſcher
Geſtaltungskraft auswirkt, darüber hinaus
aber jede ſozialiſtiſche Stimme Willensbildung
iſt im Ringen um die Macht im Staat, der
uns Kampfboden zur Befreiung aus den Feſ-
ſeln der Lohnſklaverei iſt.

Die politiſchen Kämpfe der Gegenwart
treiben recht eigenartige Blüten. Die Offen
ſivkraft der Kommuniſten iſt auch in Mittel
deutſchland endgültig gebrochen, und jetzt
ſuchen die Konjunkturpolitiker vom entgegen

eſetzten Extrem politiſche Geſchäfte zu e
eutſchland iſt im Begriff, ſich wirtſchaftlich

und politiſch zu konſolidieren, und die Durch-
führung des Young-Plans wird dieſen Geſun-
dungsprozeß fördern. Wenn es nach Hugen-
berg und den Rechtsradikalen aller Schattie
rungen geht, darf das nicht ſein, und ſo ſetzt
wieder einmal eine fanatiſche Hetze ein, denn
Vorbedingung für das Gedeihen der politiſchen
Geſchäfte der Extremen von rechts und links
ſind chaotiſche Zuſtände, iſt die Umnebelung
der Hirne von Millionen mit politiſchen
Wahnideen, an die Hugenberg und ſein Troß
ſelbſt nicht glauben, die ihnen aber gerade gut
genug ſind, ſie in die Maſſen zu werfen, um
die ſtarke Front der Sozialdemokratie zu er-

ſchüttern. cAls ob die Sozialdemokratie durch Ver-
leumdungen, Lügen und Höllenmaſchinen zu
erſchüttern wäre! Der Jrrſinn, der jetzt in-
ſzeniert wird von Leuten, die alles auf eine

arte ſetzen müſſen, wird ganz von ſelbſt auch



r
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r J
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den letzter Sozialdemokraten anſpornen, ſeine
raft in den Dienſt der zu

ſteller.
Wir ſtehen am Anfang einer Werbe-

woche! Die politiſchen Gegner arbeiten mit
den Millionen der w. trie und des
Großgrundbeſitzes, um der ialdemokratie
gerade in dieſer Zeit der wirtſchaftlichen und
politiſchen Konſolidierung eine Schlappe bei
zubringen. Die Sozialdemokratie kennt ſolche
Hilfe nicht. Sie muß ihre Erfolge aus eige-
ner Kraft erkämpfen. Sie hat nur ihre
Organiſation und ihre Preſſe. Sie
baut auf die Solidarität der g.
Sie wirkt in unermüdlicher Arbeit für ihre
Organiſation und ihre Zeitungen.

Sie organiſiert den Großwahlkampf zum17. November ſo gut wie nie zuvor eine Vahl

vorbereitet worden iſt, denn ſie will ſiegen und
ſie wird ſiegen!

Biebrich beſatzungsfrei.
Aus Wiesbaden wird berichtet: Am Sonn

abendnachmittag verließ das 2. Bataillon eines briti
e g anterieregiments in Stärke von 600 Mann

ne bisherige Garniſon Biebrich. Die Stadt iſt
damit beſatzungsfrei geworden. mittagverließen 600 Mann die Kaſerne an der er

Straße in Wiesbaden. Am
13. Dezember 1929 wird n Mitteilungen
auf dem Hauptquartier der britiſchen Rheinarmee in
Wiesbaden, dem Hotel henzollern“, die
nnionsflagge r Mit demNiederholen der Flagge wird das

daß di im Br aih h
Sozialiſtiſche Erziehung.

Prag, 14. Oktober. (Radiomeldung.)
Die Sozialiſtiſche Erziehungsinternationale be

ſchloß die Errichtung einer Weltbücherei und die Ein
führung eines im Mai oder Juni von allen ange
ſchloſſenen Verbänden zu feiernden „Tag des prole-
tariſchen Kindes“. Jn einer Debatte wurde von
allen Rednern übereinſtimmend engſte Zuſammen
arbeit zwiſchen der Sozialiſtiſchen Erziehungsinter
nationale, der Arbeiterjugendinternationale und der
Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale gefordert.

„Säuberung“ in Paris.
Der Tſcheka-Apparakt.

Die „Montagspoſt“ meldet aus Paris: Die
S Säuberungsaktion in der maris hat heute ein neues Opfer gefordert.
hef der Pariſer r Handelsdelegation,

F W noff, iſt von ſeinem Poſten enthoben
orden.

Man erhält jetzt übrigens auch intereſſante Ein
L über den ausgedehnten Apparat, den die

lſchewiſtiſche Tſcheka in Paris unterhält. Ein
rieſiger Beamtenſtab, der ni

als etwa 70 Perſonen um ſoll, iſt mit d
Ueberwachung des Perſonals der Bot
e der ruſſiſchen igrantenkreiſe in 7

t

rner mit den Aufgaben der Militär, Jndu-ſw
rie- und Handelsſpionage betraut. Die

noch aus der Zeit der zariſtiſchen Ochrang unter
dem Namen „die heiligen Georgia“ bekannten
Spione Georgi Belſchenko und Georgi Ret
kiow ſollen ebenfalls dem Pariſer Bureau der
G. P. U. zugeteilt ſein.

Der Bürgermeiſter von BerlinNitte, Schneider,
der im Zuſammenhang mit der Sklarek Affäre
wiederholt genannt wurde, hat am Sonnabend einen

Am Sontztagabend
r

Rheinland und BVolksbegehren“.

des rens bedeutet nichts anderes als eine neue Ver

längeren Urlaub angetreten.

Araufführung im Stadttheater
Bork.

Schauſpiel von Ernſt Liſſauer.
Friedrich Wilhelm III.
Amtmann von Preußen Staatskommandant
Ein braver Privatmann regierte das Land.
Wer He r iſt, wenn ein it verbDes oben heißt: v h e
Dork.
Ein aufrecht uer, rings vBisweilen F nxe von Erz nviſchlent

ammen vor zwi Schla be erſ h 7777 Sie 4
Ein militariſtiſchreaktionäres Tendenzſtück, farb-

los dramatiſierte Hiſtorie nach behördlich genehmiz-
ten Geſchichtsbüchern nach Art jambenſchwingender
Oberlehrer? Nein! Ein Stück preußiſcher Geſchichte
zwar, aber mit dem ernſten Drang nach zeſchichtlicher
Wahrheit und mit ſtarkem Mitgefübl für das menſch
lich Tragiſche in der Geſchichte geſtaltet, das iſt der
„Dork“ von Ernſt Liſſauer, das Werk eines
Dichters!

Die bekannte, ſchon des öfteren dramatiſierte Ge
ſchichte der Konvention von Tauroggen erſcheint
hier, ganz zentral von der Perſönlichkeit, von
dem Menſchen Dork geſehen, in neuer Beleuchtung.
Vielleicht iſt dieſe ganze Angelegenheit zuungunſten
der theatraliſchen Wirkung zu zentral geſehen, zu
ſehr im Hinblick auf York. Man vermißt jedenfalls
die Farbigkeit des geſchichtlichen Geſchehens, das ſich
allzuſehr als Reflexion in langen, wenn auch ſcharf
durchdachten und in dieſer Hinſicht feſſelnden Dialo-

gen niederſchlägt. (Goetz' „Gneiſenau“ war da
theaterwirkſamer.) Das Geſchichtliche gewinnt hier
nur im Hinblick auf den zentralen Mittelpunkt
Dork an JIntereſſe. Und dieſe Figur und ihre
Tragik bleibt daher allein das Jntereſſante, der

Gewinn des Abends.
r tragiſche Kampf ſpielt ſich, anders wie im„Weib des Jephta“ mit beiden er konträren dra

matiſchen Polen Jephta und ſein Weib, nur in der
Bruſt des Jndividuums York ab. Weshabb auh die

dramatiſche Stoßkraft, die tragiſche Spannung und
demit auch die Theaterwirkung des vorjährigen

Seine klaren und an Deutlichkeit nichts zu

die auf alle deutſchen Sender übertragen wurde,

Rheinland und Volksbegehren
RNundfunkrede des Ventrumsminiſters v. Guerard.

Berlin, 14. Oktober. (Radio.) befreite, die die Räumung des beſetzten Gede die die Saar wieder deutſch wer und verteilten ſich auf das r Haus. Ein Mann

nds Laſten vermindert hat.

er n ſt genommen ſein wollen, glauben können, daß hegehren lehnt das deutſche Volk ab.
Deutſchland durch einſeitige Erklärung

zweifeln, daß
die noch beſetzten und ſchon geräumten Gebiete

fort wieder beſetzt
werden könnten. Die Forderung des Volksbegeh

ſklavung des Rheinlandes. Das ſtört
aber die Herren nicht. Ein frivoles Spiel
nennt der Beſchluß des Rechtsausſchuſſes der
Deutſchen Volkspartei, der wenige Tage vor dem
Tode Streſemanns feſtgeſtellt wurde, dieſes Spiel
mit vollem Recht. Das wiſſen auch die Betreiber
des Volksbegehrens. Der Landesausſchuß Weſt
falenOſt für das Volksbegehren hat erklärt: Ob

gilt nur eine Generalmuſterung abzuhalten.
Ungeheuerlich ſind die unwahren Be -ſ1[aſſen.

hauptungzen, die die Väter des Volksbegehrens
in die Welt ſetzen. Es muß hier auf eine ſolche Be
hauptung eingegangen werden, weil durch ſie eine
Verwirrung angerichtet worden iſt. Die Agitatoren
des Volksbegehrens behaupten, daß nach dem
HYoung Plan deutſche Männer und
Frauen auf Wunſch der Gläubiger
exportiert werden können.

Das iſt eine ungeheuerliche Lüge, die nur Leute
verbreiten können, m s »hrlicher Geſinnung

Es iſt ungeheuerlich, daß das Volksbegehren die
geführte Außenpolitik der Republik in ſeinem 5 A]württem
als Landesverrat erklärt, dieſe Politik, die die nalen am

Ein Lumpenkerl.
Was in Bayern möglich iſt.

e i
n Agitatoren der nkreuzler

ſchon wie wegen
n zu ren Gefängni en verurteiPage Ait i Peiengener Vurgerbranteller eine

neue Hetzrede. Darin ſagte er u. a.:
„Man darf ſich nicht über den frühen Tod

Streſemanns wundern, denn bei einem ſo guten
Leben, wie es Streſemann geführt hat, kommt der
Tod immer früher. Er wird jetzt als großer Euro

bezeichnet, aber das iſt glei eutend mit
räter und Werkzeug der Juden. Deriſt ſeit wie iten geborener Ver

recher. in der Republik den Nachweis er
bringt, daß er ein Gauner iſt, der kann Miniſter
werden, vielleicht ſpäter, wenn einmal der Fr.dentenſtuhl frei iſt, auch Reichspräſident. Erz

dadurch bedeutender. An und für ſich beſteht auh,

dieſem Stück eine Spannung zwiſchen dieſen beiden
Männern; aber ſie wird nicht dramatiſch ausgetragen,

innerer Auseinanderſetzungskampf Yorks. Und ſo

Um ſo mehr, als Yorks innerer Kampf ſich zwiſhen
ſeinem „herrſcherlichen Geblüt“ und der (auch inne
ren) Gebundenheit als dienender Untan überhaupt
vollzieht.

dienender Stellung, hat ſtets das Per ſönliche
dem überperſönlichen Dienen an der Idee unter
geordnet und ſieht ſich nun, durch den Gang der
Verhältniſſe gezwungen, das ihm perſönlich Er
ſcheinende (rein objektiv betrachtet durchaus Ueber
perſönliche) dem herrſcherlichen Geblüt den Vorrang
zu geben. Er tut es nach ſchwerem inneren Kampf
(eine Szene von hinreißender innerer dramatiſcher
Spannung; leider nur die einzige), um danach wieder
der ihm erſcheinenden überperfönlichen Stimme zu
folgen und nach dieſer „Königsſpielerei“ den Erfolg
an den König abzutreten. So wird dieſer tragiſ e
(objektiv auch komiſch anmutende) Kampf Yorks zum
Symbol der Tragik des preußiſchen Menſchen

Dieſer innere Kampf Yorks wird vom Dichter
mit ſtarker, dichteriſcher Jntenſität zu einem menſch
lich bedeutenden Erlebnis geſtaltet. Ob dieſes
Problem allerdings noch den heutigen Menſchen
etwas zu ſagen hat, bleibt eine andere Frage

Die Aufführung ſteht und fällt nach dem
Geſagten, mit der Verkörperung des York. Hans
Richter gab ihn, wie ihn der Dichter ſah, mit
ſtarker Geſtaltung in der entſcheidenden Szene mit
großer Ausdruckskraft und von unmittelbarſter Wir
kung. Fritz Henſel fühlte ſich in der an ſich
ſchweren Rolle des Könizs ſcheinbar nicht recht wohl.
Das Tragiſche, das auch in dieſer Figur liegt, kam
durch ihn nicht recht zum Ausdruck. Er blieb zu
matt. Rein äußerlich fand ſich Schütt vor Jahren
in der Aufführung von Goetz' „Gneiſenau“ beſſer

Dramas größer war als beim „York“ und das Stück damit ab. Aus der Fülle der übrigen Perſonen

deutſchen Rhein, am Deutſchen
deutſchen Volke. Deshalb: Keine Unterſchrift für

bei Nichterfüllung unſerer Verpflichtungen ſo das Volksbegehren!

And Württembergs Fentrum
revoltiert gegen das Reich.

Es weigert ſich, die Aktion gegen das
Volksbegehren zu unterſtützen.

Stuttgart, 14. Oktober. (Radiomeldung.)
Die Württemberger Regierung hat nach der Mel

dung eines Berliner Blattes
der Reichsre

das Volksbegehren glückt oder mißglückt, es z

ieſe Weigerung der
rung, deſſen Staatspräſident vom
ſt e küt wird und Reichstagsabgeordneter des Zen

damit begründet, daß die
ffentlichkeit durch den Anſchla

eunruhigt würde und der Auf
i, da eine Mehr

en Volksentſcheid angeſichts der ſcheuli
olitiſchen Lage in Württemberg doch sicht zu
t aſehlie ſind das alt einmal geſchiet gewsde

Tatſächlich ſind das nicht einm i rusreden. Die a Wätnchten
mit Rückſicht a

trums iſt, wird offizie
württembergiſche

ch unnötig

die Deut
Weigerung i

Wie dieſes geteinen
Streicher zeigt, wie notwendig die Ber
abſchiedungdes neuen Republikſchutz-
geſetzes iſt.

Feppelinfahrt nach Holland.
chiff „Graf Zeppelin war am Sonn

zu einer Fahrt nach Holland
ſtartet. Es landete am Sonnabend um 5.50
wieder in Friedrichshafen.

Dewog“ verdreifacht das Aktienkapital. Der Auf
tsrat der „Dewo v (Deutſche Wohnungsfür

ngeſtellte und Arbeiter) be
das Aktienkapital von 1 Million Mark auf

3 Millionen Mark zu erhöhen.

te desa rer er er

e AG. für Beamte,

fein nivelliert.
erſcheint vielmehr nur als lyriſcher Monolog, als Behrens' ſchlicht und ſtilgerecht.

Das Premierenpublikum ſpendete Beifall ſchon
iſt Friedrich Wilhelm III. weniger dramatiſcher nach dem erſten Akt und rief zum Schluß die Haupt
Gegen pol zu Dork, vielmehr nur Gegen ſt ück. darſteller und den Dichter mehrmals vor die Rampe.

treſemannErſtau
Theater der Champs

mpoſitionen von Wol
eines der beiden Söhne des deutſchen

aufgeführt werden.
Streſemann wird zu der Erſtaufführung nach Paris

Dieſer Menſch, zum Herrſchen beſtimmt, aber in Kürze Ko

Außenminiſters,

Jn Göttingen
riker Max

hatten nur Robert Jungk als Anecillon, Alfred
wie aus den oben angegebenen Charakteriſtikenn Durra als General von Hogendorp ſchärferes
Friedrich Wilhelms III. und Yorks hervorgeht, in Profil. Auch Felix Norfolk als Köckritz war gut.

Die Spielleitung des Jntendanten Dietrich
Die Bühnenbilder Heinz

G. G.

in is. AmVen e in

arb der berühmte deutſche Hiſtoehmann im 85. Le

Reich und am

geweigert, den von

in Aus undolitikern, rtſchaftlern und
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Nationalſozialiſtiſches Treiben

In dem a Bezirk und an der Moſel agi
tieren die Nationalſozialiſten ſeit Wochen in geradezu
verbrecheriſcher Weiſe Vor einigen Tagen

drangen acht Nati en in das große
Warenhaus ein

ing in das oberſte Stockwert, von wo er Flugblätteru der Au abwarf: Kauft nicht d uden,
jeder mit den Warenhäuſern uſw. Das Publikum,

das Tätlichkeiten fürchtete, drängte aus dem Waren
hinaus. s ſofort alarmierte Ueberfallman nahm ſämtliche Rowdies feſt und brachte

P in das Zimmer des Warenhausdirektors. Dort
eſchimpften die Nationalſozialiſten den Leiter des

in Gegenwart der Polizei der-
maßen, daß ſich die Beamten zu beſonderen Maß

t ſahen.Auch in de Be hoſten an der Moſel entfalten

ationalſozialiſten ein unheimliche s
Treiben. Als ſie dieſer Tage in Croe eine
Gaſtrolle geben wollten, wurden ſie mit dem rüch

L.hetzer iſt ein gewiſſer Berreſſen, der bieten 6

ſchäftsführer des „Weſtdeutſchen Beobachters“ in

auf dem Koblenzer Friedhof die Tochter einesenzer Vegulen, ein kaum der Schule enk
wachſenes Kind, mißbraucht.

Friedhofsarbeiter haben Anzeige erſtattet, ſo daß
ſich Berreſſen demnächſt vor Gericht wird verant
worten müſſen. Es muß leider geſagt werden, daß
die Polizei dem Treiben der tionalſozialiſten
tatenlos zuſieht. d

Der Oppelner Theaterſkandal
Nationalſozialiſten zu Gefängnis

verurteilt. Wericht
Nach mehrtägiger Verhandlung hat das Gern e Nationat ozialiſten zu Ge e

einige zu leichterer Strafe verurteilt. Erwieſen
wurde, daß die Jl ſten und Geſinnungs-verwandte polniſche Schauſpieler nicht nur unflätig
beläſtigt, ſondern auch mißhandelt haben. eſen
wurde aber auch, v polniſche Nationaliſten die ab

Sache n J ma wollten;u. a. hatten ſie einen Muſiker angeſtiftet, daß er
ein Waldhorn ſelbſt zerſchlage und dann ſage, das
ätten die Nationalſozialiſten getan.

Als Strafe erhielten Nalewaja acht Monate,
ntner und Nowak je ſechs Monate, Potſada ünd

e vier Monate, Polſter drei Monate Ge

2 2
Den Heldentaten dieſer verhetzten Oppelnuzler verdanken et Kattowitzer

eutſchen den Verluſt ihres Theaters.
d

„Sanze Arbeit in Sochſen.
des 1. Maicr.

eine Vorlage u r un Ro
vember als geſetzlicher Feiertag unterbreitet hatte,
iſt dem Landtage nunmehr noch ein d entſch
nationaler Antrag gangen, der das gletche
auch für den 1. Mai verlangt. Beide Vorlagen

den den Landtag vorausſichtli i inemWegergeſammenteltt Aen

Dieſer reaktionäre Vorſtoß war nach dem Aus
all der letzten Landtagswahlen zu erwarten Die
ächſiſchen Reaktionäre wollen mit ihrer n
Offenſive ganze Arbeit machen und ſo die Wahlhilfe,
die kommuniſtiſche Zerſplitterung ihnen geleiſtet ge
hörig ausnutzen.

Knut Hamſuns Flucht vor der

Hffentlichkeit.
Vor einigen Tagen traf in Kopenhagen

ein norwegiſches Ehepaar ein, das in einem
kleinen Touriſtenhotel Quartier nahm. Es trug
ſich als Knut Hanſen, Pächter aus Grim-
ſta d in Norwegen, und Frau ein. Vierund
zwanzig Stunden ſpäter gelang es einem Journa
liſten, feſtzuſtellen, daß Herr Hanſen kein anderer
als Knut Hamſum war. Wie ein Lauffeuer ver
breitete ſich dieſe Neuigkeit in der Stadt. Scharen
von Preſſephotographen, Journaliſten und Be
ſuchern belagerten den Eingang zum Hotel. Aber
niemand wurde vorgelaſſen, nicht einmal: ſeine
beſten Freunde, der Verlagsdirektor Hegel und
der bekannte Filmſchauſpieler Olaf Fönß. Die
Preſſephotographen hatten mehr Glück. Sie ſtan
den den ganzen Tag vor der Tür, denn ſie rech
neten damit, daß Knut Hamſun doch einmal aus
gehen werde. Am ſpäten Nachmittag wagte ſich
der Dichter heraus; er ſtürzte, als er der Photo
graphen anſichtig wurde, in ein Auto und. flü
ſterte dem Chauffeur die Adreſſe zu. Seitdem -iſt
er verſchwunden. Der einzige, der ſeinen Aufent
haltsort weiß, iſt der Hoteldiener, der ihm ſein
Gepäck nachgeſandt hat. Alles deutet darauf hin,
daß Knut Hamſun ſich in der Umgebung der
Stadt niedergelaſſen hat. Sein Freund Olaf Fönß
iſt üher das Benehmen des Dichters ſehr ent
rüſtet. Auch die Schauſpielerin Betty Nanſien,
die auf den Ehrentitel einer „däniſchen Saxah
Bernhard“. Anſpruch erhebt, wundert ſich, daß der
Dichter es nicht einmal für nötig befunden r
das zurzeit im BettyNanſen-Theater vo reitet
wird, zu beſuchen.

Eine vielſagende Kritik. Ein hunger Schriftſteller
in einen berühmten Kritiker ein Drama „zur ge
älligen Prüfung“ eingeſandt. Nach vierzehn Tagen
egab er ſich 4 dem gefürchteten Rezenſenten und

fragte ihn: „Nun, Herr Doktor, haben Sie mein
Stück geleſen?“ Der Kritiker räuſperte ſich und er
widerte dann: „Die Orthographie iſt ganz ausge
zeichnet.“



in Mann
ugblätter

i ezublikum,

Waren
Ueberfall-
d brachte
rs. Dort
eiter des
ze i der

entfalten
m liches
de e eine
r

e
hters“ in

eines
le ent

et, ſo daß

v deden, d

ſozialiſten

andal
gnis

A. S.

zera
tritt

V v

t

t anderer
teuer ver
Scharen
und Be
tel. Aber
als ſeine
gel und
niß. Die
Sie ſtan
ſie rech

mal aus
agte ſich
r Photo-
und. flü
itdem iſt
Aufent
ihm ſein
rauf hin,
bung der
laf Fönß
ehr ent
anſen,
t Saxah

daß der
den hat,

olt“mhekeitet

riftſteller
„zur ge

m Tagen
nten und
es mein
und er
z ausge

vent Oktober

Hoppla, die „Rote Woche“.
„Sagen Sie doch, Herr Muck was iſt denn

wieder mit den Sozis los —-7 Da hat mir doch
geſtern ſo ein roter Flegel ein marxiſtiſches Schand-
blatt in den Briefkaſten geworfen, ich bitte Sie,
in meinen Briefkaſten, in dem ſich doch ſonſt nur
gut nationale Poſt einzufinden pflegt. Fre.h
heit, ſo etwas

Die älteſten Bürgerhäuſer will dieſes Geſindel
mit ſeinen landesverräteriſchen Bazillen infizie
ven.

Na bei uns können die ja nicht landen, Herr

r. 240

Muck Und wenn die ganze Welt voll roter
Teufel wäre, wir bleiben die Alten Bis
zum letzten Hauch von Mann und Roß Wie
e guter Kaiſer das ſeinerzeit ſo nett ausgedrückt

Aber, was ſagen Sie dazu, unſer Dienſt
bolzen Auch ſchon rötlich angehaucht
Da müſſen ja Reſpekt und Autorität zur Hölle gehen,
wenn dieſe ſchmutzigen Trinen auch anfangen, ſich
um Politik zu kümmern! n meinem Hauſe
nich, Herr

Das Mädel hat deutſchnational zu wählen und
ſonſt das Maul zu halten Bei mir herrſcht
noch alte Zucht und Ordnung Komm' ih
doch an den Briefkaſten und wer ſteht da
Meine Donna mit dem roten Sudelblatt

„Rote Woche“ oder ſo was ſtand darauf
Ra, da hätten Sie mich aber mal ſehen ſollen

„So muß man es machen, Herr Hundlach

Der Bande die Fauſt aufs Auge gedrückt Das
Pack iſt ja viel zu ſelbſtändig geworden, ſehen Sie
und das nennen nun dieſe blöden Kerle Demokra
tie Ein ſtarker Mann fehlt uns, der mal
aufräumt mit dem ganzen republikaniſhen Schwin

Achtſtundentag, Arbeitsloſenverſicherung, freie
Bahn dem Tüchtigen nichts als niederträth
tige Schlagworte Wir ſind doch keine Ver

rgungsanſtalt für faule Proleten, nicht wahr
ählen ja ſchon genug Steuern an dieſen Makka

Sehen Sie, wir könnten jetzt
nders de

Wenn ums nicht der alte Feldmarſchall ſo ſchmäh
h im Stich gelaſſen hätte

„So etwas müßte doch glatt verboten werden
Rote Woche Propaganda für den Um
ſturz Wenn unſer Hindenburg ein ganzer
Kerl wäre, der er eben nicht iſt, na, dann würde
er ſolch einen groben Unfug, gar nicht zulaſſen.“

„Seien Sie mir ruhig von dem Mann
Der ſoll ja jetzt der demokratiſchen Partei beige
treten ſein Da wird er ja vielleicht noch
Synagogenvorbeter werden

Nette Entwicklung, das muß man ſchon

„Ober Oberrrr!! Machen Sie
doch zum Donnerwetter mal das Fenſter da zu
Was iſt denn das für ein blödſinniges Geplärr

Meinen Sie, es macht uns Spaß, wenn die Roten überall auch im Bankgewer
herumziehen und uns ihre gemeinen Lieder in die

Ohren trompeten --7!
Sehen Sie mal, Herr Kümmerlich der Kerl

grinſt noch
Auch ſicher ſo'n Marxiſt In meinem

Stammlokal ein Roter als Kellner
Jch glaube, der alte Gott lebt doch nicht mehr,

Herr Kümmerlich
„Wird wohl auch Jude geworden ſein, meine

Herrn Was halten Sie denn von z

Blutige Köpfe.
lägereien fanden über Sonntag nicht weni

ger als viermal ſtatt. Das Ueberfallkommando
u in den meiſten Fällen den Friedensrichter
e en. Jn einer Wohnung in der Humboldt-
raße war ein Familienſtreit W Sm geipziger Turm ſ ger e uſelte Ge

ſtalten mitten in der Nacht die Köpfe blutig. Dre
von ihnen wurden arretiert. d einem Lokal
in der Kröllwitzer Straße gerieten Gäſte mit ihrem
Wirt in Konflikt und auf dem Straßenbahndepot
in der Freiimfelder Straße war chen meh
reren Perſonen eine Schlägerei entſtanden. Hier
wurden ſieben Perſonen mit auf die Wache ge
nommen.

Kinder im Verkehr.
In der Mansfelder Straße wurde ein zehnjäh-

riges Mädchen von einem Perſonenwagen um-
efahren. eim Sturz zerbrach eine Flaſche, die
s Kind in der Hand getragen hatte. Das Kind

wurde an den Händen verletzt und zum Verbin
den nach dem Eliſabethkrankenhauſe gebracht. An
der Ecke LudwigWuchererStraße und Mühlweg
wurde am Sonnabend eine 35 Jahre alte Frau
von einem Motorradfakrer umgefahren. Die
Frau wurde an beiden Beinen verletzt konnte
aber ihren allein r In ber Tal
traße zwiſchen Giebichenſteiner Brücke und Saar-a träße wurde ein n Mädchen von
einem Laſtkraftwagen angefahren und erheblich

Der Beſuch des Flugtages war trotz des un
günſtigen Wetters überaus ſtark. Die Darbie-
tungen wurden flott und ohne ſtörende Pauſen
erledigt. Die Teilnahme an den Rundflügen des
„Sturmvogel“, Flugverband der Werktäti

e

Die wagehalſigen Künſte O. Dimpfels.

gen, war ſehr rege. Ueber 100 Perſonen wurden
befördert. 30 weitere mußten leider wegen Cin
bruchs der Dunkelheit abgewieſen werden.

Alle Wege waren ſchwarz von Menſchen,
Motorgeknatter unten und oben. Zwei Flugzeuge
des „Sturmvogel“ und drei Sportflugzeuge grüß-
ten die Beſucher. Kaum waren die Flugzeuge ge
landet, ſtartete die gemiſchte Staffel. Jn ſchnei-

Am Freitagabend fand im „Sankt Nikolaus“
eine vom freigewerkſchaftlichen Ali gemeinen

Verband der Deutſchen rellten, Verwaltungsſtelle Halle, einberufen
ffentliche Kundgebung ſtatt, die ſich mit

dem Thema
„Rieſenbanktruſt und Abbau“

beſchäftigte. Der Referent, Gauleiter G. A.
Müller (Leipzig), wies auf die al Macht
hin, die die neue ſhaſpand die Deutſche Bank
und DiscontoGeſellſcha t, beſitzt. Am bedeutſam-
ſten dürften zweifellos die ſeit chen Hin
tergründe der W ein. u e p

eſetzhierbei an den r gegen die So et
ebung, in dem das al ſiehe dieeſchäftsberichte der Großbqnken in vorderſter

Linie ſtand. Ferner ſei verwieſen auf den Kampf
des Bankenkapitals gegen die Steuergeſetzgebung,
oweit ſie den Beſitz treffe (Kapitalertragsſteuer).
nerträglich ſei das Kreditmonopol, das die Truſt-

bank nunmehr beſitze.

Die r habe ſich wiee auf dem Rücken
der Angeſtellten vollzogen. 360 000 Angeſtellte im
Bankgewerbe Anfang 1924 90 000 Ende des
Jahres 1928! Bei den Großbanken allein ein Ab
bau von 106 000 Köpfen auf 36 000, ungeachtet der
vielen Gruppen Rückverſetzungen. Da haben 88
die t der 4D-Banken von 1924 bis 192
von 286 Milliarden auf 885 Milliarden Mark die
Zahl der Konten im gleichen Zeitraum von 280
auf 422 700 erhöht.

Es iſt ſelbſtverſtändlich und wurde von uns auch
ar anders erwartet, daß der „Klaſſen-a die glänzend verlaufene ſozialdemokra-

tiſche Reichskonferenz in Halle als eine Pleite
hinſtellt. der Verſammlungsbeſucher der beidenre bungen am W wird am beſten urteilen
können, ob die Behauptung des kommuniſttſchen
Lügenblattes richtig iſt, daß „ſchlecht beſuchte Ver
anſtaltungen“ ſtattfanden und da „Niederlagen-
ſtimmung“ herrſchte. Jm übrigen beſchränkt ſich
das ſowjetruſſtſche Organ neben etwas Gekreiſch
über die entſchiedene rache des Jnnenminiſters
Grzeſinſki von dem trotz des gegenteiligen
Beſchluſſes der halliſchen Stadtorganiſation wieder
in Gnaden aufgenommen Herrn Kilian den man
wieder mit Genoſſe tituliert ſich „Gloſſen“ ſchrei
ben zu laſſen, die ſo albern ſind, daß es nicht ver
lohnt, darauf einzugehen.

Auf eine Stufe mit dem „Kla enkampf“ ſtellt
ſich die „Saalezeitung“. hrend ſie im
olitiſchen Teil noch den Verſuch unternimmt,be nſki gerecht zu würdigen, ſpeit ihr derzeitiger

jun Solalredakteur Gift und Galle gegen die
SPD., deren rotes beſonders auf die
Nieren zu gehen ſcheint. Mit Wolluſt druckt er kom
muniſtiſche Schmierereien über ſo ialdemokratiſche

Flugtag in Halle Nietleben
M

diger Fahrt flitzten die Motorräder über das
ſchwierige Gelände, dann die Radfahrer, Reiter
und Läufer (ſämtlich Polizei, Halle), zum Schluß
die vier Flugzeuge, wobei es dem Führer Hem-
pel noch gelang, den beträchtlichen Vorſprung
der anderen aufzuholen und Dritter zu werden.
„Blau“ gewann die Staffel. Reigenflüge
und anſchließend Einzelkunſtflüge des Fluglehrers

Bönig, ſowie ein Segelflug auf einer
Klemm zogen alle Blicke nach oben.

Dann ſtartete Oskar Dimpfel zu ſeinen wag
halſigen Kunſtſtücken. Das Ballonrammen machte den
Zuſchauern viel Freude. Bei dem ſtarken Wind war
das ſehr ſchwierig, wenn ein Ballon nicht erwiſcht

dem Flugzeug her die ſeltſamſten Freudenſprünge

fliege rei vor, elegant und ſchneidig, leicht und
ſpielend. Oskar Dimpfel hängte ſich mit den
Zähnen ans Trapez, zog die Jacke aus, breitete die
Arme auseinander und ſpielte mit Fahnen, turnte
und ſchaukelte während das Flugzeug mit 100
Kilometer Geſchwindigkeit über uns flog!

Als Krone des Ganzen der wundervolle Fall
ſchirmabſprung von Frau Driebner.

Preſſeſtimmen
zur Reichskommunalkonferenz

Führer nach und ſchmiert alberne Wirtshausgeſchich

am Kopf verletzt. ken, für die er erſt noch den Beweis erbringen muß.

Hffentliche Kundgebung
der Halleſchen Bankangeſtellten

Aarſicht dieſer rieſenhaften Konzentration des
Kapita

eit Bankgewerbe. Gegenüberm der Kankleitungen ſtellt der Allgemeine

erband folgende
Forderungen:

1. Rückkehr zur 42ſtündigen Arbeitswoche.
2. An den Maſchinen nur 6ſtündige Arbeitszeit

täglich.
3. Beſeitigung der Ueberarbeit.
4. Ergibt ſich, daß trotzdem abgebaut werdenmuß, ſoll in n mit den Betriebsräten

über die Wahl der Abzubauenden verhandelt wer
den. Hierbei ſind Doppelverdiener und in beſſerer
ſozialer Lage befindliche Angeſtellte zu berückſich
tigen. Mindeſt Abbanentſ
gehalt.

5. Beim Abban ſoll das Wartegeld rin
Staates zur Anwendung gelangen, d. uzüglich

S

ſolange ſie arbeitslos ſind, drei Viertel derrigen Bezüge durch die Bat garantiert werden.

n Stelle des kann auch eineeinmalige Abfindung in der Mindeſthöhe von ein
einhalb Jahreseinkommen treten.

6. Ueber 50 Jahre alte Angeſtellte ſollen pen
ſioniert werden.

7. Keine RNeueinſtellungen, bis alle Wartegeld-
800 änger wieder in den Arbeitspr eingereihtſagen d eng

Das halliſche Bürgertum darf ſtolz ſein auf dieſe
Jdeenverwandtſchaft zwiſchen „Klaſſenkampf“ und
„Saalezeitung“.

Daß die Halleſche Zeitung“ in ähnlicher
Weiſe ſchimpft, nehmen wir ihr nicht übel. Sie
hat aber ganz recht, wenn ſie meint, daß die Ver
anſtaltung dem 17. November gegolten habe. Zum
Vergnügen ſind die ſozialdemokratiſchen Kommunal
politiker nicht nach Halle gekommen.

Eine ſehr bezeichnende Rolle ſpielen wieder diet Nachrichten Dieſes Amts
blatt des republikaniſchen Polizei
präſidenten hält es für unter ſeiner Würde,
auch nur mit einer Zeile auf die Anweſenheit des
preußiſchen Polizeiminiſters in Halle einzugehen.
Hoffentlich merkt man ſich das nun endlich einmal
an zuſtändiger Stelle.

Von der Juſtiz. Verſetzt: Oberamtsanwalt
Pieper in Torgau an die Amtsanwaltſchaft
in Gladbach. Juſtizſekretär Land mann von der
Staatsanwaltſ t in Halle an die Amtsanwalt-
ſchaft in Halle. Juſtizſekretär St ahn vom Amts
gericht in n a. E. an das Amtsgericht
in u Juſtizbureauaſſiſtent Erich Wal
ther vom Landgericht in Halle an das Land
gericht in Magdeburg.

wurde, machte er durch die Luftwirbel hinter

Jng. Hempel führte die hohe Shhule der Kunſt

Der „Sturmvogel, Flugverband der Werktäti t
gen“, führt auch heute, Montag, noch Paſſagierflüge
aus.

s fordert der Allgemeine Verband die
onzentrektion der lebendigen Ar-

über dem Abbau

digung ein Jahres

der Arbeitsloſen Unterſtützung ſollen dieſen

n.
er

Halle ehrt 48er Demokraten.
Auf Vorſchlag des Magiſtrat s wird die neu

ebaute Straße S 43 z wiſchen der Merſeburzer
traße und der Auenſtraße „Freiligrath-

traße“ und die Straße 43a zwiſchen der
reiligrathſtraße und der Auenſtraße „Karl-
churz- Straße benannt. Wir nehmen dieſe

Ehrung der beiden verdienten 48er Demokra-
ten mit Genugtuung zur Kenntnis.

a e S a 2 J d v S

Ferdinand Freiligrath,
Freiheitskämpfer und republikaniſcher Dichter.

Er ſchuf u. a. das jetzige Reichsbannerlied.

Karl Schurz,
Freiheitskämpfer von 1848, ſpäter amerikaniſcher

Staatsmann.

Minutenarbeit dér Feuerwehr.
Am Sonnabend war in einem Keſſelhaus in der

Merſeburger Straße Papier und Putzwolle
in Brand geraten. Die Feuerwehr löſchte den
Brand in kurzer Zeit. Am Sonntag war in
einer Schneiderwerkſtatt in der Triftſtraße
durch eine elektriſche Plätte eine Tiſchplatte in
Brand geraten. Auch hier dauerten die Löſch-
arbeiten nur Minuten.

Iſt das Gericht objektiv
Staatsanwalt und zünftige Aerzteſchaft haben

es nun doch durchgeſetzt, den Heilkundigen Schind-
ler, den man ſeinerzeit auf eine Anklage auf fahr-
läſſige Tötung, da das Gericht an ſeiner Schuld
zweifelte, freigeſprochen hatte, in der Berufungs-
verhandlung zu 900 Mk. Geldſtrafe zu verurteilen.
Wir haben ſeinerzeit aufgezeigt, wie in der erſten
Verhandlung der Sache ſchon von Seiten der als
Sachverſtändigen geladenen Aerzteſchaft und des
Staatsanwaltes der ganzen Angelegenheit keine
Objektivität entgegengebracht wurde, weil
man, bewußt oder unbewußt, in Je Mann den
Konkurrenten und den anmaßenden Nichtakademtker
ſah. Nach Lage der Dinge war damals ebenfalls von
einem kompetenten Fachmann glaubhaft gemacht
worden, daß das von Schindler behandelte Kind
auch mit ärztlicher Hilfe an allgemeiner Schwäche
zugrunde gegangen wäre. Man hat ſich alſo diesmal
in dieſer höchſt ungewiſſen Frage, ob das Kind mit
oder ohne fachärztliche Hilfe am Leben zu halten
ſern wäre, zu un gunſten des Angeklagten ent-

ieden.

Jugendliche Straßenbahnattentäter. Am Sonn
tagabend legten vier 10jährige üler auf dasGleis der Straßenbahn wiſchen aubrücke und

Halteſtelle Gimritzer Brücke ein größeres Stück
Holz. Das Hindernis wurde rechtzeitig bemerkt
und dadurch ein Sach und Perſonenſchaden ver
mieden. Von einem Schüler konnten die Perſona
lien feſtgeſtellt werden.



und ganWerken der Stadt Halle.
Um auch die Intereſſen der bei der

deten Aktiengeſellſchaft der We
grün Pflicht der Ver n r Habe der Arbeitnehmer

e de rund die Beſtimmung, daß Kautionen nur in Form

Tariſſtreitigkeiten in Halle. c
wurde im großenAnsgeftellten-Tarifverhand ung bei den Dpadan r e der m n Seyn die anderen

eſetzt. den Arbeitgebern auferlegtemechaniſchen
tungen alle zu nufenſter Kleinſchmieden ren

neralanzeigers

in ihrem S
aufgeſtellt, der durch ſeine anlockende WirkungMenſchen ungen vor dem Schau

rößereStadt Halle beſchäftigten Angeſtellten wirkſamſvon geſperrten d den ten ge rgrurächie g dieſe r
vertreten zu können, forderten die Gewerkſchaf geben und genommen werdenten der Angeſtellten von der Werksſein beſtehend u W
A G. den Arveitnehmern errichtet worden.

ade an diwierige n Ecke
e r n i 7 darſtellen

ve srei nd verke Wle Frer rkehrs
jeder kleine Straßen e

Von den der e e eri Ar ein. Durch eine polizeiliche VerfügungAwvſhinz eineß Tartſperirag beitgeberanträgen ſind eini e zu wurde der „Saaletante“ nun der erteilt,Da die WerksAG. ſich ren per hatten bezeichnen. So ſollte alles e u Laſten aus verkehrs- und ſi itspolizeilichen nden
die Angeſtelltengewerkſchaften uſtändigen des onals und die in vorge dieſe Figur und den Blattwender aus dem Schauſtaatlichen Schlichtung z u uß an ſſehene Lohnzah ungspflicht aufge bers werden, auch entfernen. Es wurde eine Geldſtrafe von

gerufen. Am Mittwoch, dem 9. Juli, ſanden r wenn r u Schuld des Wirtes eine 506 ang angedroht.WVerſondiangen ſtatt. Die WerksA haite iliche Schließu We Wei erfolgt. Für den Nacht tloſer Beſchwerde beim Regie-
ihrem Vertreter den Vorſitzenden des ver a der Nichtinn n der nene
amtenausſchuſſes erkoren. Verſchanzte die wenn es nach den Wirtenſer ſeine e igkeit r hinter der noch beitnehmer für jeden Tag eine

nicht vollzogenen handelsgerichtlichen Strafe zahlen, ohne 37Eintragung der Werks-AG., kam er dann damit Schaden nachwei e Die Kün-
heraus, daß der Beamtenausſchu und micht d r Tee wollten an für Fachkräfte auf
die Gewerkſchaften über die Dienſtvertr age V eſetzt

J rungspräſidenten erhob die empörte „Saaletante“
Ar-Einſpruch gegen die r hen bienſt als h e h sgerich

e einenhrung, heibehorde ſei u
ugt, ein zeitgut r das ſogar noch „im

ntereſſe“ aufge T i u verbieten.

vie x „Saalen a 837 ſo ſe Tleibe nicht rtrag mit der Verwaltun ngefri läuft bis Mittwoch, den tante“ ab.fantren ehe von dieſer ein mat 16. Dhieder a r e daß ihr die einer stiä
en Auffaſſung des ragsrechts nahm ſie immerhin m Es wäre zu ſchade!
ich in als Werksvertreter ſehr h Neues von der wengtoeer EAlwine.

aus, ja vielleicht wird ſie hierdurch überhaupt erſt Darüber, in welcher Art die Betriebsleitung dem Velamvſune der BViſamratte!

erklärlich. Die ſtädtiſche 3-AG. iſt in jedem Betriebsrat für ſeine i n und Verhandlunge Hinblick auf die große Gefahr, die der LandFalle öffentlich als Tarifvertragsgegner vorgeſtellt geeignete Räume den zu ſtellen hat, z der Fiſcherei und den rbauten dur h
worden. Hier muß aber, um etwaigen für gewiſſe wurbe am 9. Okt r zwi den Vertretern der das Sndiingen der Biſamratte droht und mit Rück

Seiten als Wahlparole e ä rn kltz zie ten und der Betriebsſigegriffenen „Jrrtümern“ vor x eſtgeſtellt leitun de Vrreb e er Alwine vor dem
werden, daß gut bürgerl Herren für ken Schlichtungsausſchuß ver
Angeſtelltenſa en der er a verant handelt. Die Leitung der Alwine glaubte bishe
wortlich zeichnen,die Arbeitertarife verantwortlich iſt. d die
Arbeitertarife funktionieren bei der WerksA G. zum Betriebs r eboörigerDas Ergebnis der Verhand gut genu den Verhandlungen trat dann
lungen vor dem Schlichtungsausſchuß iſt das, daß auch zu daß die Grube nur das unbedingtedie Gewerkſchaften weitere Anliegen an den halli 7 v. der i
ſchen Magiſtrat richten werden, gegebenenfalls ſollen ſten Pf
Peſt Sciichtungsverhandlungen am 19. ober r
ne Manteltarif im halleſchen eng

Gaftwirtsgewerbe

re häufig dur

en übernehmen wollte, vor allem

ie damalige Leitung der Alwine, ohne ihren Zweck

nzahl vonzu erreichen, eine
der Betriebsratseiner Si am 9. Oktober fällte der ren beglückte und der Diebſtahl

nad t en Halle r r. x 7 r Jeinen Schiedsſpruch, mit dem ein
neuer Manteltarif für das Gaſtwirtsgewerbein Halle und Vororte feſtgeſetzt wurde. fig damit eder daß die Parteien wegen eines
Unter Abl r verſchiedener n s ſgeeigneten ſtöru gfreien r und Beratungs-anträge der Arbeitgeber, aber auch der Verbeſſe zimmers unter ſt weiter verhandeln.

Halliſches Arbeitsgericht

vorſitzenden erklären ja manches.
Die Schlichtungsverhandlungen wurden vorläu-

gher, vomend der „rote Direktor“ für daß das a oder vielleicht weil unterm 43

r nicht kämpfuwurden, nun gewieſen.

etriebsrätegeſetz et Seieiligeng e5 rde den
chaftsvertreter an den Betriebsrats Hinterfüße der erlegten

auch in der hieſigen Gegend wahrin Waraléen auf und auch
W worden ſind, wird erneut auf die

ieru räſidenten in Merſeburar c S. 104) zur Be
nung der Wiſageeeite ergangene Polizeiverord

e Polizeiverordnung iſt jedermann
pflichtet, das e der viſamrette unter

polizeibehörde zu melden. Wer bei der Ortspoli
wanz n

lattwender in der Form eines ulkigen und

ſeine Fangprämie von 3 M. Die Biſamratte darf
von jedermann gefangen und getötet werden.

aDr. Räbigerkurzem, aber rteriologiſchen Jnſtituts der Lenn
des neuen Tuberkuloſefo Pr W

Dr. Räbiger. Der V ſich in der
Fachwiſſenſchaft z ſeine Arbeiten einen Namen
errungen. e n in der e eit an einer
chweren rer eit viera 3 einemSanatorium en von ſeinem Leiven ar n

Der chil Heereschef in nerDiaz, 2 e des Stabes der e
Zeräking ird mit einigen anderen höheren

niſchen ieren heute in Halle eintr Amne wollen die ausländiſchen W die
Weiterreiſe nach Stuttgart antreten.

Gartenlaubeneinbru Jn der Sonnabend
Nacht wurde in einer Gartenwohnlaube der T
tenſiedlung Wörmlitz ein an Trä übt. Die Täter entwendeten Betten,
Kleidungsſtücke im Werte von 320 Mk. de

Mit aufgeſchnittenen Pulsadern wurfrüh eine Frau auf der Treppe des 6. Far

ireviers in der Margaretenſtraße a ufgefunden.ie wurde der reren zugefüt F. Es iſt
n Selbſtmordverſuch ge wrwe

Myſteriöſer Diebſt n der Königſtraße wuaus einer ve er r Wonns 3 ein r u
r Die Wohnung iſt nach dem Diebſta e

e Wege vorgefunden worden.

732 In einem ram Wehen J Vent erg ſtürzte 71i
rau die Treppe ſeitlich Dasde hatte nachgegeben. Die Greiſin wurde n

inreng tigen Zuſtande in das ge
brach

Walhalla Theater. Morgen abend 29 Uhr iſt unwider
ruflich die le t e Vorſtellung des Varietsprogramm mit den

riginal16AlfredJackſonsGirls. Ab Mittwoch, dem 16. d. M.,
beginnt der hier beſtens bekannte rheiniſche Komiker

An 1m Millowitfch mit eigenem Klaſſe-Enſembleim x n bag u von Ort und Zeit unverzüglich der r an nge Seſtpiel m der Vurleete „Der luſtige
i-Witwer“t den Skeletten der beiden Variets Teil voraus.

iſamratte abliefert, erhält Izeige.)

Dieſem Gaſtſpiel geht ein ganz hervorragender
Der Vorverkauf hat begonnen. (S. An

Zwintſchöna, 13. Oktober.

m Sonntag den im Gaſthof zugen öna die des hiefigen
m vereins ſtatt. Die sordnungſeet aun nur r Punkte.

Ge häftsbericht des pr.

Ein nettes Bild. Nebenbei iſt des i e äeiſend e t 7 gegen die atte aus, n s 621 Mi er et nd AueDer Reiſende ſ n a T und teure e en r en durch Kündigun e n od 2a die Anklage zu au r Zeit gebe in Verkaufspreis natürlich kturer der e e er J e tand er ee u zuachte e ihren e ehe mit. Die Suche muf nut See der i Die Lieferungen der u W r ie Ge S. bef u r 3

i Wie daten hre Supreme dige barer ba
e en ihre Sünden vor e en dieGleich nach dieſem ein r J jungerAngelelter hat monat arten e en 75 e nur ſo ſchlaueine ſchüchterne r m r Kartons herumgeworfen und

vertagt werden

a iatt abgelehnt. Eine Weile hungert ſich der meldet, dann hätte ich kein Manto bt; a bezen e durch, dann v ehe ngt er eng en alles ſie e haben's n e
h an iſt die nkwort oll, Sie e ſind erſt der RichtiAneeſtenn in grzariſgrt alles Drehen und Wen- Wiffen Sie e c bei dem Sie wiſſen

r hilft der Germo nichts, Tariflohn ſſchon, was ha „Sie Schuft,nachg i werden Die volle Summe, ſind Sie ireß u Sie e h Sie!“ Und ſo

weiter und ſo weiter.

Die Reichsbahnbirke.
22 Jahre lang arbeitete der Eger bei

Seeworden wäre, wären entſprechend die Beiträge n a er e Ar u FArbeitsloſenverſicherung ſ öher und alſo au hie krank geworden war, als Schrankenwärter. J
e hat man i entlaſſen, man hätte das noSe eerhen W e I we en. Wer wird den wendige rig zu richt mehr. Der

ſgr r i olgender: E. hatEin erhebendes eapie', neben der Bahn einige Bäume ſtehen; ſein
Ein Bild

minderjähriger Sohn und Neffe ſollten einige b
i ür Götter bot die Verhandlung Birken fällen und ſchlugen irrtümlich eine „Reichs

einold vor dem Arbeits bahnbirke“ um. E. ließ den Baum, der über den
er i die manchmal Weg n war, beiſeite räumen und kümmerteügen, z. S. ine Krähe hat de r r kein nicht darum. Daß er Vorgeſetzten nichts

Auge aus. Beileibe ſoll damit nicht e agt werden, davon meldete, iſt begreifen, wenn man weiß,
hat Herr Heinold, ehemals Konditorei daß E. als früherer etriebsrat ſich nicht gerade der
in aber, bekannt bei Gehilfen und Lehrjungen als Liebe ſeines Vorgeſetzten erfreute.
ein „feiner“ Meiſter, tritt als Beklagter au Ge Eine Weile lag der Baum am Wege, ſchließlich
chmückt mit dem Abzeichen des h Kon zerſägte ihn Frau E. und nahm das Holz mit nachkenne einer rheſtgeberorgen ation alſo. Hauſe. Auch das iſt zu verſtehen. Nun traten die
err chul'z, Vertreter der Schokoladenfabrik quten Freunde“ in Aktion und verrieten die ganzeJirkc auch ein Arbeitgeber. Wenn ſich Sache. von ſeinem Vorgeſetzten befragt, t

Unternehmer dw d ſieht man n gern zu, wenn ſich keinen anderen Rat, als zu leugnen. Gewiß
es aber in ſol rmen u t wie hier, wenn das Dümmſte. was er tun konnte, dennoch aber
ſie ſich r eitig die Wahr n dann kann begreiflich Ein Fahndungsbeamter wurde beman nicht anders, man muß ich Um was ſordert, und bald kam alles heraus. E. hat gelogen,
g eigentlich geht, iſt für uns belengies los, außerdem wir haben kein Vertrauen mehr zu ihm, kündigen;

t das auch ſo intiag und verwickelt wie wie das tat die Reichsbahn. Das andere
lag tiſche Geſchäftsverbindungen“ meiſt r tat etwas anderes. Die Paragraphen

e en pflegen. Jedenfalls will die Schokoladen ſind nicht zu umgehen, aber trotzdem ſoll man auch

96 kann ſich der Angeſtellte holen. Das dicke
Ende kommt aber nach, denn nun werden S
e 9 wegen zu ggeremagr Beiträge zu den u g.

cherungen und beſonders Schadenerſadie entgangene c 5
n nämlich Tariflohn von An ezahlt

abrik Schirmack r Mk. von Heinold haben, die unwägeaven Dinge berückſichtigen. Weil die

einold will umgekehrt von Schirmack noch 9300 Mk. Entlaſſung unzweifelbaft eine Härte bedeutet, muß
ergattern. Wer recht hat? Das wird wohl nie die Reichsbahn 400 Mk. zahlen oder E. wieder
klar werden, intereſſiert uns auch nicht. Das einſtellen.

Die Kunſt gehört dem Volke Mitten im Spiel. Olympia und der vermeint
Die Kunſt gehört dem Volke! Ein ſchöner S liche Hochſtapler waren eben in den Hintergrundeine Verheiſang Leider n o ment der Bühne in gewiſſer painlicher Aktion entſchwun

weit von der Erfüllung. den. Mama Fürſtin erſcheint, ſtaunt das
immer iſt leer. Da tönt eine Männer-Geſtern war es, im halliſchen Muſentempel. Am 3

Sonntagnachmittag. Der Theaterzettel wies aus: b Regen „Re, ſpanne W
„Olympia“, Spiel von Fr. Molnar. Gäh e
nende Leere im Zuſchauerraum. Nur im 1. Ring

n We re 5 alte n und m gertein, aſſen eines chen Altersheims.Ich freute mich ob der ſozialen Einſtellung, die e mm wirr el t

ermöglichte. Leider wurde meiner Freude eine um derren-Scinrer- u Winterſtoffe, die meiſt

ſchreckliche Abkühlung. Das kam ſo: geſtreift ſind.

Jn ver angener

glieder iſt Page mit tig so Mk. verbucht.

Der Geſamtumſatz betrug 388 787,89 Mk.,elaſſe in e h erſte iſt ein Mehr von 25 551,87 Mk. Mit dem
m kann man aber na Zunahme um 41 Mit
t a ufrieden ſein, da auch einzelne WarenEi rin Heer Schutzzölle eine Erhöhung

ren hoben Der Umſatz pro Mitglied beträgt

Sozialdemokratiſche
RNiemberg, den 14. Oktober.

Am Sonntag hielt der Unterbezirk HalleSaal-
kreis der SPD. eine Kommunalkonferenz für den
öſtlichen Saalkreis im Lokal Leubner in

tſKiemberg ab. Die Geſinnungsfreunde hatten
der Einladung in ſtarkem Maße Folge geleiſtet.

Die u Praktiker Amtsvor-er Rothe und Kreistagsmitglied Werchan,
ide von Ammendorf, referierten. Fragen undSein der e wie Schuweſen,
teuerweſen, Wohlfahrtsweſen und Wohnungs

bau, erörterte Amtsvorſteher Rothe in ſehr verſtändli er Weiſe. Unter anderem ſprach er über
die Bilanzierung des Gemeindeetats und machte
dabei auf alle Dinge aufmerkſam, die einen ſozial
demokratiſchen Gemeindenertreter bzw. Gemeinde
vorſteher zu intereſſieren haben.

Die Bedeutung der Frage und Provinzial
landtagswahlen erläuterte erchan in im-
ulſiver Art. Mit Intereſſe wurden ſeine Aushrungen über alle Wenn die im Kreis wie in

Provinz von den Vertretern ihrer Erledigung

Saalkreis Notizen

Konſumverein Dieskau
1687,29 Mk. Die Spareinlagen betr J e M.

Die et t de e We ea gn 3 847 e Der ne
wird mit nt verteilt928 Dem Wange immt. n der
Bilanz ſowie des Revrats erfolgte ebenfalls. en

ſtand Entlaſtung erteilt.Bei Wahl eines Bonn et
eVorſitzende die Wiederwahl des nzie vor. Die Stimmenau r 57

für Adermann
für Zion, 10 für Mehnert und
t Als Aufſichtsratsmitglieder aten Egert

und Ackermann wiedergewählt.
tag und Genoſſen

Beim Bericht vom Verbands
ſchaftst uchten beide Redner Egert ſowieSattle r h Lanze für Merſeburg z

Kommunalkonferenz
harren, aufgenommen. Die Dis kuſſion Wiate
wie dankbar es iſt, Aufklärungsarbeit auf dwichtigen Gebiete der Kommunalpolitik zu leiſten

Zuletzt wurden vom Parteiſekretär g Petſch

organiſatoriſche wie techniſche Aufklärungen ge
geben und von A. Hanke, der gleichfalls zueinzelnen Fragen Stellung nahm, weitere ne

Streiter für den Sozialismus gewonnen.

Brachſtedt. Verſammlung. Die am
Sonnabend in Brachſtedt arg ſozialdemokratiſche r ung war ſehr gut beſucht. A. Hanke nahm zu den F en der Kom
munalwahlen am 17. November Stellung. Alle
dazu nötigen Vorarbeiten, Aufſtellung einer r
demokratiſchen Liſte uſw., fanden ihre ErledigungK. Rudolph gab über die Arbeiten der Ge
meindevertreter fklärung. Es wird die allerhöchſte daß et augehblicliche Beſetzung t

Gemeindevertretung abgelöſt wird und Sozial
demokraten mit einziehen. Aufklärung von Mund
zu Mund iſt die Parole, um unſer Ziel, den So
zialismus, zu erreichen.

Mitteldeutſche Rundſchau
Zweiter Schlachthoſprozeß.

Am 15. Oktober beginnt in Leip z e weiter Prozeß in der Sch Lchthoſengelegenhelt betitelt:

er sau e Rawelt und 15 Genoſſen“.
ben ſi Sanitätsgehilfen, ferner Fleiſchere und rbeiter des h wegen Dieb

hahls, n gegen das Nahrungsmittelgeſetz
und Hehlerei zu verantworten. Es handelt ſich um
Diebſtähle von beanſtandeten Lebern und Därmen,die in der Pferdeſchlächterei lagerten und zur Ver
nichtung beſtimmt waren. In den Jahren 1918 bis1927 ſoll mit den Eingeweiden e chwunghafter

Hande worden ſein. Die Därme wurden
zum größten Teil nach Ungarn verka Hauptabnehmer in n waren der Hausſ lächter D.
und ein Großſchlächter Sch. Letzterer hat ſich das
Leben gensmmen, als er zum zweitenmal eine Vor
ladung von der Kriminalpolizei erhielt.

Wieder ein Kreditſkandal.
Durch eglsrng des Kreislandrates wurde der

Es Wechſeiſchuld ſoll die Dampfgiegelei Esbach

r (Thür.), der Landwirt V.Daum ſeines Amtes enthoben, da er Blanko
akzepte in Höhe von etwa 30000 Mk. un
terſchrieben haben ſoll. Mit der
burg beteiligt ſein.

30 000 Mk. Manko in der Kirchenkaſſe
Die Kirchengemeinde von Seehauſen (Alt

mark) hat ſchwere finanzielle Sorgen. Ein Féhl
betrag von etwa 30000 Mk. iſt mit der
Zeit entſtanden. Man hat nun einen Ausſchuß von
vier Kirchengemeindemitgliedern und drei Ge
meindevertretern gewählt, die ſich mit der Frage be
faſſen ſollen, wer denn überhaupt an dem DefiSchuld trägt. ben km

GewerkſVerantwortlich r Politik m ton,
r5 m nd u

Vorſtand Bodenverbeſſerungsverbandes in
n eige Se Se tli e e
dabeſ de Drucerei Geſengeſt r. e



Auur mit 10 Mann das Spiel

Fichte (Ammendorf Bezirkömeiſter des 6. Bezirks

Fußballſerienſpiele in und um Halle Bezirkswaldlauf in der Heide
Sport mit gutem Spiel und ruhigem Zuſpiel geHalle, den 14. Oktober. (Bz.)

Fichtel (Ammendorf) Wörmlitz 2:0 (0:0)
Die Ammendorfer haben das Rennen gemacht

und ſind zum erſtenmal in der angenehmen Lage,
den Titel Bezirksmeiſter zu haben. Wir
gratulieren recht herzlich dazu und wünſchen, daß
der neue Meiſter recht viel weitere Erfolge bei den
Spielen um die Kreismeiſterſchaft haben möge. Zu
dem wichtigen Spiel geht uns folgender Bericht zu:

Die Ammendorfer hatten die immerzeit
recht eifrig ſpielenden Wörmlitzer zu Gaſte.
Mit 2:0 konnten ſie die Meiſterſchaft für ſich
buchen, trotzdem das Reſultat bei Halbzeit noch 0:0
ſtand. Erſt dann beſannen ſich die Ammendorfer
und gingen daran, dem Spiel einen anderen Ver
lauf zu geben. Durch prachtvolle Angriffe ver

nden es die Ammendorfer, den Wörmlitzer Tor
r zweimal zu überwinden und ſich dadurch die

Meiſterſchaft ſicherzuſtellen.

7

gortunag I Bruckdorf I 4:1 (1:1).
hatte das Spiel zu jeder Zeit in der

und Er ſchon in der zweiten Minute in
rung. Trotzdem Bruckdorf nur mit 10 Mann

t, gab ſie bis zur Halbzeit einen gefährlichenS ab. e Seite el ging Fortung mehr
r aus ſich heraus und Sulr e den Gegner

itweilig ein. s zum Schlußpfiff blieb dase e eheann ei iedsrichterſo e en chaften nur
nun ſpi ten. Fortunag gelang es, einen

bigen einwandfreien Sieg herauszuholen.

Askania I Merſeburg I 6:0.
dieſem Spiel um die Punkte holten ſich die

r weitere Punkte durch einen ziem
über die Domſtädter. Das Spiel

an o beiderſeitig nichts zu wünſchen
was aber der Platzbeſitzer durch längere
ahrung beſſer auszunutzen verſtand als ſeinle Daher entſtand das hohe Torergebnis.

Minerva I Zörbig I 7:4 (1:4).
Minerva hatte ziemlich ſtarken Erſatz zur Stelle,

konnte aber doch den Gegner niederhalten
und gewann mit obigem Reſultat, obwohl die Gäſte
er Vertgdioten ſie ger es Angteſbnnen der

r eidigten ſich ſo gut es ging, konnten aber
die Niederlage nicht verhindern.

Fichte-Halle BlauWeiß 0:4 (0:2).
ier mußte die Fichte-Elf eine nicht olltevrlage Atſte gen welche aber von nie
n mit Ruhe hingenommen wurde. Nur die

r waren anders eingeſtellt.

Bei

Gege

7

Askania II Cöllme I 4:0.
Askania Jgd. Fichte Halle Jgd. 2:1.
Naundorf Kötzſchen 5:0 (4:0).r 2. e Jgd. 1 5

g 1. Jgd. Ammendorf 1.
nerva II Schleuſig II 2:5.

Wörmlitz II Blau-Weiß II 7:0 (2:0).
Fichte II RegattaKlub I 1:1.

Handballergebniſſe,
Der Regatta-Klub Halle hatte am

boten.

Regatta-Klub Jgd. Merſeburg Jgd. 7:1 (5:0).
Die RKH. Jgd. war beſſer, das Spiel jederzeiten. Das Ehrentor der Meer er a in den

allerletzten Minuten und war Hri verdient.
Schiri gut.

RKH. I Zwintſchöna I 5:6 (1:5).
Die beiden Mannſchaften trugen ihr Serien

ſpiel aus. Die Zwintſchönger Sportler hatten
eine blendende Technik im Fang und Zuſpiel für
ſich. So gelangen den guten und ſicheren Stürmernbis zum Halbgeitpfift 5 Tore. Sehr gute Tor
ſchüſſe ſcheiterten an der Abwehr der Gegner. Nach
dem Seitenwechſel begannen die Waſſerleute mehr
aus ſich hevauszugehen.

RKH. III Zwintſchöna Jgd. 2:2 (1:1).
Die dritte Mannſchaft der Waſſerleute trug ihr
tes Spiel aus. Die kleinen flinken nt

önger machten ihrem Gegner viel zu ſ I
8 Torergebnis entſpricht dem Kräftever

beider Mannſchaften. Auch hier leitete der Schiri
zur Zufriedenheit. 2

Reichsbanner I Röſſen I 1:18 (1:8).
Eine ziemlich 53 Niederlage der Bannerleute,woran danptfa ich der Torhüter des Reichs

banners große uld hatte.
Reichsbanner II Röſſen Jgd. 0:2 (0:1).

Beiderſeitig ein recht flottes Spiel, bei welchem
die Röſſener das obige Ergebnis erzielten. r
Torhüter von Röſſen war nicht zu überwinden.

Reideburg I Eisdorf I 2:8 (2:5).
u Anfang gelang Reideburg der erſte Treffer.Eisdorf fand ſt ſchnell und erzielte den Ausgleich

und das Führungstor. Die ar en Reideburzer
holten abermals den Ausgleich. n aber domi
nierte Eisdorf. Die immer freiſtehenden Außen
leute brachten die Bälle gut herein, ſo daß Erfolge
nicht ausbleiben konnten. Rs. Torhüter war ſehr

ut und verhinderte eine weit höhere Niederlage.
ede Seite hatte einen 13Meter-Ball zugeſprochen

bekommen, aber beide Bälle endeten im Aus.

Brachſtedt I Stedten I 6:1 (3:1).
Ein techniſch gut durchgeführtes Spiel kam hier

Se Stedten ſpielte mit drei Mann
Brachſtedt ſchuf gute Momente, war aber tüchtig

ch verfolgt. Beide Torwächter zeigten gutes
önnen.

Niemberg I Sennewitz I 2:0 (1:0).
Niemberg war nicht ſo vichtig in Form. uld

daran war die ganze Umſtellung der Mannſchaft.
Sennewitz nützte die Gelegenheit aus, konnte aber
nicht viel erreichen.

Probeſpiel: Niemberg II Brachſtedt II2:6 (1:3). ſo s G
Nauendor Sennewi d. 4:1.ehe II Löbejün II s

Nauendorf I Löbejün I 4:0.
Der Schiedsrichter mußte das Spiel nach

35. Minuten abbrechen, weil fünf Spieler von
Löbejün das Spielfeld verließen. Löbejün legte
Proteſt ein.

geſtrigen Sonntag zwei auswärtige Mannſchaftene Jn de Spielen wurde durchweg FußballLänderkampf Dänemark Finn-
land 8:0.

Schwimmwettkämpfe in Aſchersleben
E. gewinnt die I Klaſſen- und RKH. die B. Kiaſſen-Waſſerballrunde

Gon unſerem nach Aſchersleben entſandten
thMitarbeiter.)

n der etwas kleinen e V in
geſtern die dortige

A 97 rsleben veranſtaltete
3 immabteilung der Freien Turner nach
zweijähriger Pauſe wieder ein

bundesoffenes Hallenſchwimmfeſt.
Es waren 15 Vereine am Start und die Halle er
wies ſich für die Fülle der Meldungen und Ab-
wicklung der Wettkämpfe als viel zu klein, ſo daß
die Veranſtaltung etwas langſam von ſtatten ging.
Der feſtgebende Verein konnte einen Teil der
Grfolge für ſich x Auch die beiden halliſchen
Vereine u ſehr gut ab. Der Arbeiter
Waſſerſportverein beſtritt die Waſſerball

r AKlaſſe und konnte r Spiele ge
winnen. RegattaKlub Halle beſtritt mit
h 2. Mannſchaft die B-Klaſſenrunde und
onnte auch alle Spiele mit guten Ergebniſſene Die Jugendmannſcheft des Regatta-

z lieferte ihre erſten Spiele und mußte nach
einem Sieg in der Vorrunde in der Zwiſchenvund
von den flinken Leipzig-SüdSchwimmern eine
Niederlage in Kauf nehmen. Die Aſchersleber
Schwimmerinnen zeigten ein Figurenliegen, das
ihre ſeinerzeit in Halle gezeigten Leiſtungen bei
weitem übertvaf.

Reſultate: Springen für Männer: 1. R. Schmidt
n Halle) 2634 Punkte; 2. A. Bräter (Regatta-

l Halle) 24 Punkte; 3. Weißmüller (Aſchersleben) 19
Punkte. Springen für Wer 1. G. rre (AWV. Halle)
233 Punkte; 2. rtkopf (Aſchersleben) 18 Punkte. Bruſtſtafette
für Frauen 4.40 Meter: 1. Aſchersleben 3:30,3. Ver
einsmehrkampf: 1. Aſchersleben 84 Punkte; 2. Roßlau 3154
Punkte; 38. Regatta-Klub Halle 81 Punkte (Teil-
nehmer 10 Vereine). Bruſtſtafette 4)80 Meter für Männer:
1. Aſchersleben 4:40,8; 2. Leipzig-Süd 4:47,8; 3. Regatta
Klub Halle 4:55,1. Streckentauchen für Männer: 1. So
kal (Regatta-Klub Halle) 44 Meter in 41 Sek.; 2. Fängler
Lindenthal) 38 Meter in 42,8 Sek. Bruſtſchwimmen für
änner 80 Meter (22 Teilnehmer): 1. Volkmann (Roßlau)

1:06,4; 2. Weile (Aſchersleben) 1:07,9; 3. Jänicke (AWV.
Halle) 1:09; 4. Raue (Regatta Klub e 1:09,4. Bruſt
ſchwimmen für Frauen 80 Meter: 1. ühling (Aſchers-
leben) 1:27,4; desgleichen 16--18 Jahre: 1. G. Harre
(AWV. Halle) 1:21,4; desgl. 1416 Fahre: 1. Karg
(Aſchersleben) 1:20,2; 2. T. Güttel (Regatta-Klub Halle)
und Beyerling (Aſchersleben) 1:23. Beliebigſchwimmen für
Männer 80 Meter: 1. ſ. Raue (Regatta-Klub Halle) 0:54,6;
2. Will (AWV. Ha 8 0:56,8. Lager afette für Männer
4540 Meter: 1. Lindenthal 1:52; 2. V. Halle 153,6.

Waſſerballſpiele: A- Klaſſe (Vorrunde): Quedlinburg
gegen Roßlau 2:3; Aſchersleben AWV. Halle 3:5;
Leipzig-Süd Staßfurt 5:5; Aſchersleben Lindenthal 5:1.
Zwiſchenrunde: AWV. Halle RoßlauEndrunde: AWB. Halle Lindenthal 2:1.
B- Klaſſe (Vorrunde): Regatta-Klub Halle Vorwärts
Deſſau 5:1; Oſterwieck Roitzſch 8:1; Delitzſch Hecklingen
5:0. Endrunde: RegattaKlub Halle Oſterwieck 5:2. Jugend-
klaſſe (Vorrunde): Regatta-Klub Halle Roitzſch; Aſchersleben
gegen Leipzig-Süd 1:1; Quedlinburg Lindenthal 2:3.
Zwiſchenrunde: Regatta-Klub Halle Leipzig-Süd 0:6.
Kudrunde: Aſchersleben Veipzig-Süd 2:2.

ältnis S
e

4:1.ſden Sieg in der Taſche, aber Holzweißigs Halb

Halle, den 14. Oktober. (Bz.)
Jm Verhältnis zum Frühjahrswaldlauf war

der geſtrige Aufmarſch der Leichtathleten als ſchlechtzu ren Das lag einmal daran, daß eine

eſtgeſetzt war, zum zweiten bedingte die arbeit,
ß eine arg l Sportler der ländlichen Ver

eine dem Waldlauf fernbleiben mußte. Von den
wenigen Leichtathleten, welche erſchienen waren,
e es ſpannende Endkämpfe zu ſehen, zumal in

r A-Klaſſe, wo der Sieger nur mit Bruſtweite
die Meiſterſchaft i ſich gewinnen konnte. Aber
auch die BKlaſſe lief ein vorzügliches Rennen, das
nur vier Minuten länger dauerte als in der A

Anzahl weitere ſportliche de

Klaſſe. Die Jugendklaſſe lief in lebhaftem Tempoihre Strecke wohlbehalten durch.

Die Reſultate ſind:
ugend (3500 Meter): 1. Steuer (Fichte-Aue 17:3,1 Minuten. 2. Mehlhoſe

(Bruckdorf) 100 Meter zurück.
AKlaſſe (3500 Meter): 1. Ufer (Paſſendorf)

13 Minuten. 2. Schönherr (Ammendorf) Bruſt
weite zurück.

BKlaſſe (3500 Meter): 1. Thiel Fichte
lle) 13:35 Minuten. 2. Menzel (Regatta-

lub) 10 Meter zurück.
iſchen den einzelnen Läufen fand noch einwealte auf ſtatt, an dem ſich a Läufer be

teiligten und welcher einen guten Eindruck hinter
ließ. Die ArbeiterSamariter ließen der Veran
ſtaltung jede Unterſtützung zuteil werden.

2

Uns dünkt, daß von den oben angeführten
Gründen der erſterwähnte der ausſchlaggebende iſt.

d Solange die Leichtathletik gewiſſermaßen als
fünftes Rad am Wagen betrachtet wird, darf man
ſich über Mißerfolge nicht wundern. Die verant
wortlichen Stellen aller Sparten müſſen künftig
bei Aufſtellung ihrer Sportprogramme die Leicht
athletik mit einkalkulieren und ſolche Veranſtal
tungen durch ganztägige Spielverbote
unterſtützen. Außerdem muß die Leichtathletik
leitung eine kräftigere Propaganda in den Sparten

Bitterfeld, den 14. Oktober. (Bz.)
Vf8. Holzweißig g. Sretperein Zſcherndorf

Beide Mannſchaften ſtanden ſich im letzten
Serienſpiel der erſten Runde gegenüber. olz
weißig gewann durchaus verdient, obwohl beide
Mannſchaften, außer einigen Ausnahmen, den
wenigen Zuſchauern ein unter dem Durchſchnitt
ſtehendes Spiel vorführten. Beide Vereine zeigten
in den Anfangsminuten ein planloſes Spiel.
Zſcherndorf, den Wind zum Bundesgenoſſen, hatte
ein kleines Plus. Bei einem Angriff der Grün-
Weißen gab es Hand im Holzweißiger Strafraum.
Der gegebene Elfer wurde glatt zur Führung ver
wandelt. Nach etlichen Ecken, welche beiderſeitig
nichts Zählbares einbrachten, kam S zum
Ausgleich. Beide Mannſchaften verſuchten mit
aller Macht, die Führung an ſich zu reißen, doch
vergebens. Mit 1:1 ging es zum Wechſel. Die
nächſten 15 Minuten nach Wiedecbeginn waren
die ſchönſten und intereſſanteſten des gert
Spiels. Nach ſchönem Durchbruch ging Holzweißig
durch einen prächtigen Langſchuß des Mittelläufers
in Führung. Nachdem eine Serie Ecken nichts ein-
brachte, kam Holzweißig durch Verſchulden des
Zſcherndorfer Torhüters zu einem billigen Erfolg.
Die nächſte halbe Stunde verlief ganz uninter-
eſſant, lediglich die Schlußminuten wirkten durch
den Endſpurt der Zſcherndorfer etwas belebend,
doch wurde an dem Ergebnis nichts geändert.

Sportfreunde Ramſin I Zſcherndorf II 1:1 (1:1).
Beide Mannſchaften ſtanden ſich im Pflicht-

eſellſchaftsſpiel auf dem Sportplatz in Zſchern-
o r gegenüber. Die Gäſte enrtäuſchten in dieſem

Spiel ganz gewaltig. Viel hätte nicht gefehlt und
ſie wären mit einer Niederlage nach Hauſe gezogen
Da der angeſetzte Schiri leider nicht erſchienen
wor, wurde das Spiel laut und intereſſelos durch-
geführt. Mit der Vorführung derartiger Leiſtun-
gen kann wenig Ehre eingelegt werden.

Ramſin 1. Jugend weilte in Roitzſch und mußte
ſich der gleichen Mannſchaft von Roitzſch mit 3:0
(Halbzeit 1:0) geſchlagen bekennen.

Handball.
VfL. Holzweißig gewinnt wiederum gegen

Zſchortau 8:3 (3:3).
Beide Mannſchaften ſtanden ſich geſtern in

Holzweißig im Geſellſchaftsſpiel gegenüber.
Mit Anwurf begann ſofort ein flottes, gut kom
biniertes Sviel. Schöne Angriffe beiderſeitig mit
reichlichen Würfen auf das Heiligtum blieben er
folglos. Endlich, durch gutplacierten Wurf des
Halblinken, kam Holzweißig zum erſten Erfolg.
Aber auch Zſchortau ließ nicht mehr lange auf ſich
warten, denn ein linkshändiger Schuß war auch
für den Torhüter Holzweißigs unhaltbar. Durch
Verletzung des Mittelſtürmers von Holzweißig, der
auf kurze Zeit das Spielfeld verließ, kam Zſchortau
nunmehr in Vorteil und ſandte in kurzen Ab-
ſtänden zweimal ein. Zſchortau hatte ſetzt ſcheinbar

linker, in ausgezeichneter Form ſpielend, holte
beide Tore bis zur Halbzeit wieder auf. Nach
Seitenwechſel wieder Kampf auf Sieg. Holzweißig,
wieder mit voller Mannſchaft, drängte Zſchoc. an
in die eigene Spielhälfte. Wieder war es der Haib-
linke und Holzweißig buchte Nummer vier. Zſchor

und Vereinen betreiben.

Fußball im Bitterfelder önduſtrieland
nur Halbtor geſpielt. Jhre Angriffe beſaßen ke.ne

Dur mehr und Fue in dervon Holzweißig. Hatte ſich bei
e mehr die linke Seite hervorgetan, ſo

wollte auch die rechte nicht zurückſtehen und ſandte
bis Schluß auch vier Tore ein. Lobend ſei an
uerkennen, daß ſich Zſchortau nicht wie bei den
isherigen Spielen aufs Mauern verlegte, ſondern

immer verſuchte, das Spiel offen zu geſtalten. Er
freulicherweiſe vermißte man ebenfalls die ſonſt
übliche harte Spielweiſe. Der Schiedsrichter hatte
nicht viel Arbeit.

Holzweißig II Zſchortau II 2:5.
Holzweißig Jgd. Ramſin Jgd. 3:1.
Vorwärts Brehna I Fichte Bitterfeld I

6:2 (4:0).
Reichsbanner Bitterfeld Reichsbanner Eilen

burg 4:2 (1:1).

Allgemeine Rundſchau.

Handballſtädteſpiel Halle Berlin 6:12 (4:7.
7

Küppers Vierſen) ſchwamm in Hamburg-
Altona im 100-MeterRückenſchwimmen einen
neuen deutſchen Rekord mit 1:09,8.

7

Fußball: Ammendorf 1910 Halle 96 1:1.
Preußen Merſeburg Nietleben 3:0. ViktoriaWittenberg VfR. Pieſterit 1:8.

7

Jm Amateurboxen ſchlug Deutſchland die
italien iſche Mannſchaft mit 12:4. Gipſy
Daniels wurde in Turin von Bonaglia in
der achten Runde k. o. geſetzt.

7

Ein Ringerländerkampf zwiſchen Deutſch
land und Tänemark endete 17:3 für Deutſch
land.

Beim Herbſtgeländelauf des Saalegaues
in Halle ſiegte über 10 Kilometer Henning (98) in
36:31.

Die Vorrunde um den Bundespokal des
D F B. vrachte dieſe Ergebniſſe: Mitteldeutſchland
gegen Süddeutſchland 5:2. Weſtdeutſchland gegen
Norddeutſchland 1:4. Berlin Südoſt 2:1.

m

Um den VMBV.-Pokal ſpielten u. g.
Wacker Leipzig Preußen Biehla 0:2. VfL.
Merſeburg Hertha Wittenberge 1:0. Boruſſia
Halle Beuren 8:1. Preußen Greppin SV.
Döbeln 3:2. Wacker Nordhauſen 99 Merſeburg
1:4. 1900 Halberſtadt Wacker Halle 2:4. Vik
toria Stendal VfL. Bitterfeld 0:1.

7

Bei einem deutſch japaniſchen Sportfeſt rnDſaka konnte Wichmann über 200 Beter
Hürden einen neuen deutſchen Rekord mit
24,1 aufſtellen. Die deutſche Vertretung folgt nun

taus Schickſal war beſiegelt, denn eiwaiſe wurde mehr einer Einladung nach Mukden in China



Jubiläum der Arbeiter-Samariter
20 Fahre im Dienſte der Rächſtenhilfe

Halle, den 14. Oktober. (ht.)
m Jahre 1909, alſo vor 20 Jahren, wurde der

Arbeiter-Samariter-Bund in Deutſch
land gegründet. Alle Schwierigkeiten der kaiſer
lichen Zeit hatte er der Wagen dennoch machte
die e Fortſchritte, leiſtete ſie der
Arbeiterbewegung gute Dienſte. Jm erſten Jahre
zählte der Bund 700 Mitglieder, 1914 waren es
ſchon 5500. Der Krieg brachte einen c bis
1517 auf 1153. Aber die Nachkriegszeit, die Zeit
der Republik, des Aufſtieges aller Arbeiterorga
niſationen, führte auch dem ASB. neue Kräfl o
und 1921 muſterte er ſchon 14 000 Helfer. 1925
waren es 34 000 und heute nennt der Bund die
ſtol ahl. von 42 000.

uch die Arbeiter Samariter-Ko
lonne Halle wurde 1909 ſchon gegründet. Sie
beging am Sonntag die Feier ihres jährigen

ſtehens mit einer geſelligen Veranſtaltung im
kleinen „Volkspark“Saal, bei der der aus der
Anfangszeit noch ſtammende S arg derKaſſierer der Kolonne, für ſeine 20jährige Treue
g. Organiſation eine beſondere Ehrung erfuhr.

Vormittag des Sonntags war eine Beſichti
gung der Anatomie vorgenommen worden.

Das wichtigſte und für die Allgemeinheit zu

eine in den Kolonaden des „Volkspark“ ein
gerichtete Ausſtellung,

die die Kolonne mit Unterſtützung des Stadt-
geſundheitsamts organiſiert hat. Jn aber
eindringlicher und zweckentſprechender Weiſe wer
den dem Beſchauer der menſchliche er, die
Proletarierkrankheiten, der Wert verſchiedener
Nahrungsmittel und Alten das Gerät derwwetie dagiangter t nter letzterem erregt
beſonders der Wiederbelebungsapparat „Pulmotor“
Jntereſſe. Führungen, die täglich bis Mitt
woch von nachmittags 5 Uhr an ſtattfinden, ſollendie Angſtelungsbeſucher verſtändnisvoll in die

Schau einführen, deren Beſuch am Sonntag ein
guter war. Allerdings iſt wünſchenswert, das vor
allem die Betriebsarbeiter dieſe Ausſtel
lung einmal beſuchen, denn ſie ſind an den Be
ſtrebungen der Arbeiterſamariter ureigen inter

gleich wertvollſte an der Jubelfeier iſt aber

eſſiert. Laſſen doch die Verhältniſſe in vielen Be
tlich de bei Unfällene e h mee e da n

7

Mittwoch beginnt im Gewe tshaus, HinterPark 2. t nes ein neuer ſus: Erſte Hibfe
i Unfällen. Teilnahme ſehr erwünſcht.

]nnsooh o e
Magdeburger Brief.

Magdeburg, 13. Oktober. (d--.)

Die Magdeburger Sport-Ausſtel-
lung ſollte eigentlich am Sonntag geſchloſſen wer
den. Da der Beſuch an den letzten Tagen beſonders
gut war, hat man ſie drei Tage verlängert. Waren
am Ende dieſer Woche ganze Schulen zum Be
5 erſchienen, ſo konnte man am Sonntag ga

ereine, ſehen. Man vertritt allſeitig die Auf
r daß die Ausſtellung einen ungeahnten Er
olg gebracht hat.

7

Auch im Magdeburger Bezirk verſuchtdie Kommuniſtiſche Parfei in den Sport
vereinen im trüben 3 fiſchen. Die Spalter ver
ſuchen nach ihren bekannten Anweiſungen in die
Vereine Jhr ganzes Gebaren be
weiſt die Abſicht, daß die Moskowiter ein Intereſſe
an der Uneinigkeit haben. Die Magdeburger wer
den ſich gegen jene Handvoll Haſardeure nicht large
zu wehren brauchen. Zum Z. November iſt ein
außerordentlicher Bezirkéstag einbe-
rufen, der ſchon die klare Linie beſtimmen wird.

Tagung der A.
Prag, 12. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Jm Gewerkſchaftshaus in Prag wurde am
Sonnabend der fünfte Kongreß der Sozialiſti
ſchen Arbeiter-Sport-Jnternatio-
nale eröffnet. Der Vorſitzende Gellert (VLeip-
zig) begrüßte die anweſenden Gäſte und Delegier-
ten, die diesmal in außerordentlich großer Zahl
erſchienen ſind. Von den 116 Delegierten ſind aus

Deutſchland 19, der Dſchechoſlowakei 25, Polen
11, Oeſterreich 9, Lettland 5,
2, England 2, Frankreich 2, Schweiz 2 und von der
ſozialiſtiſchen Erziehungs Internationale 8.

Auf Antrag der polniſchen Delegation wurde
eine Entſchließung angenommen, in der der Kon
greß der öſterreichiſchen Arbeiterſchaft und den
öſterreichiſchen Arbeiterturnern in ihrem Kampf

eſgegen den Faſcismus brüderliche Grüße
ſendet. Jn das Präſidium wurden gewählt Gel
lert (Deutſchland), Deutſch (Oeſterreich),
Bridou x (Frankreich), Löwe für den deutſchen
und Humelhans für den tſchechichen Verband
in der Vchechoſlowakei.
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Prag, den 14. Oktober. (Radiomeldung.)

Der Prager Kongreß beſchloß am Sonntageinen Aufruf, in dem alle re Boden der
Sozialiſtiſchen Arbeiter Internationale und der
Amſterdamer Gewerkſchafts internationale re
Arbeiter und Angeſtellten zur ArbeiterOlympiade noch Wien eingeladen werden.
Die Olympiade ſoll im Juli 1981 ſtattfinden. Das
Wiener Stadion wird bis dahin fertig ſein. Es

ll im Jnnenraum 15 000 Quadratmeter um
aſſen den Tribünen können nach den Plänen
0 Perſonen Platz finden.

Schwerathleten geſucht!
Wir verweiſen auf den Aufruf der Athletik-

Vereinigung „GermaniaeßFelſenfeſt“
Halle unter der Rubrik „Bereinsmitteilungen“.
Die Vereinigung kann von uns zur Ausübung von
Sport nur empfohlen werden.

sueluä des
55 (Rachdruck verboten.)

(Copyright bet „Volkswacht“ Buchhandlung in Breslau.

Sie hatte viel Not in ihrer Ehe erlitten, ſah K
in Luiſe eine h und kam ihr in jeder
Beziehung entgegen. rau Friedrich empfing
Berthel ſtets mit heißem, ſüßen Kaffee und mit
lockerem Weizenbrot, von dem ſie immer einen kleinen
Vorrat für die kranke Frau Neſſelmann buk, auch
t ſie dafür daß Berthel Sonntags reichlich von

r ſüßen Speiſe erhielt. Frau Neſſelmann hatte
beſtimmt, daß Berthel immer ein Körbchen mit Obſt
und Backwerk auf den Weg erhalten ſollte.

Dieſe Sonntage waren die Lichtblicke in Berthels
jetzt ſo freudearmen Leben. Frau Konrad ſcharrte
und ſparte für die ſchwarzen Kinder, die in der
Sklaverei ſchmachteten, dabei hielt fie aber ein weißes
Chriſtenkind in der härteſten Sklaverei.

Dieſe Erzählung beruht vollſtändig auf Tatſachen,
und o unglaublich es klingt, wird Berthas Leidens
zeit bei Frau Konrad doch ohne jede Uebertreibunz
geſchildert.

Die fromme Frau Konrad, die keine Predigt
verſäumte, weckte das zarte Kind im Winter um
5 Uhr. Berthel mußte ſich ankleiden, ihr Bett
machen, Feuer anzünden, die Ziege melken und ihrda geben. Inzwiſchen kochte das Waſſer zur

uppe, die Frau Konrad ohne Butter und mit
wenig Milch bereitete. Sie ſchnitt Brot in eine
Schüſſel, goß die Suppe darüber, und das ſchwelge
riſche Mahl konnte beginnen. Nach dem Frühſtück
gab es ſo viel Arbeit für Berthel, daß ſie dann
förmlich rennen mußte, um rechtzeitig zur Schule
zu gelangen.

Der Lehrer legte den größten Wert darauf, daßdie Kinder möglichſt viel Seſenghuchlieder Pſalmen

und Kapitel aus der Bibel lernten. Wenn ein Kind
recht viel Lieder herplappern konnte, war es in
einen Augen ein begabter Schüler. Berthel haßte
ieſes verdummende Auswendiglernen. Als

den Kindern aufgegeben wurde, das Geſangbuchlied
zu lernen:

bin ein wahres Rabengaas uſw.“ hob Bert
chen n Finger in die Höhe und ſagte ſehr koura-
giert: „Das Lied lern' ich nich, Herr Lehrer!“

Lehrer, der ſeinen Ohren nicht trauen zu dürfen
glaubte.

„Das paßt gar nich für uns Kinder,“ erklärte die
leine. „Wie der Böhme Hans die Meier Alwine

ein Aas geheißen hat, da haben Sie ihn verhauen,
und Sie haben geſagt, hier ſind keine Aeſer, hier
ſind lauter brave Kinder, und nun ſollen wir mit
en Male gar Rabenäſer und Sündenlümmel
ein.

„Hm! hm!“ räuſperte ſich der Lehrer, dann nahm
er eine Prieſe, um ſeinen Verſtand zu kräftigen,
darauf ſagte er bedächtig: „Das iſt nur ein Gleich-
nis, womit der Dichter die Sündhaftigkeit der
Menſchheit andeutet. ſt es nicht erhebend, wenn
er zum Schluß fromm bittet:

„Und nimm mich Sündenlümmel
Jn deinen Gnadenhimmel.“

„Nun, was ſagſt du dazu, Bertha? Fühlſt du
dich nicht dankbar und erhoben?“

„Nee,“ verſicherte Bertha kurz und bündig.
„Du willſt alſo nicht in den Himmel kommen?“

fragte der Lehrer förmlich entſetzt.
„Das will ich ſchon, denn da is ja mein Vater,“

verſicherte die Kleine, „aber ein Sündenlümmel bin
ich nich und keines von den Kindern hier is einer.“

Alle Kinder, die kleinſten, kicherten, die Müller
I bog ſich ſogar vor Lachen. Sie ſagte ziemlich
aut:

„Das haſte aber gut gemacht, Berthel! Wart'
ock, nachher kriegſte ein großes Stück Kuchen von
mir.“

Der Lehrer runzelte die Stirn, aber er ſchwieg.
Die reiche Müllertochter durfte ſich allerhand Un

erlauben, denn der Müller ſchickte der
ehrerfrau zu jedem Feſt dreißig Pfund feines

Weizenmehl.
Er überlegte. Die Kinder mußten das Gedicht

auswendig lernen, ſonſt war ſeine Autorität für
immer untergraben. Er befahl alſo: „Bis morgen
r ihr alle das Gedicht auswendig kennen. Du
wirſt es aufſagen, Birkner Bertha.“

Jn der Pauſe umringten die Kinder Berthel,
und der Schneider Berthold, der jederzeit ihr Ritter
war, ſagte:

„Lerne den Quatſch erſt nich, dann kannſt du ihn
„Warum nicht, Birkner Bertha?“ fragte der nich herplappern.“

Handball.
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Der Sträfling von Stambul.
Ufa, Univerſitätsring.
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r Um dieſem eaber nach Hauſe e die Frau, die von der
rſten 5 t wurde, bereitse

VGunar rei e Stoff einen
e mit einigen dramatiſchen Spannungen, an denen be
onders Betty Aman als n und HeinrichGeorge als ehemaliger Sträfling il haben. La.

„Dann läßt er mich nachbleiben,“ erwiderte
Berthel, welche die Lage richtig erkannte.

„Damit is es nichts!“ rief Theodor Gisbert aus.
„Wart' ein Biſſel! werde' dir gleich ſagen, wie
du es aufſagen u ne

Nach einigem Nachdenken ſagte Theodor mit
klarer Stimme:

„Zwar bin ich kein Rabenaas
Und auch kein Sündenlümmel,
Doch bitt' ich recht von Herzen
Nimm auf in deinen Himmel mich.“

Das is fein! So will ich das Gedicht gern her
agen!“ rief Berthel ſtrahlend vor Freude aus. „Du,
Theodor das gibt eine Gaudi! Da werden wir alle
ſchön lachen.“

„Und du wirſt ſchön in der Ecke ſtehen!“ ſagte
Berthold Schneider höhniſch, denn er gönnte es
Theodor nicht, daß Bertha ſein Gedicht lobte.

„Was das groß ſchadet!“ erklärte Berthel. „Jch
werde ja nich ewig in der Ecke ſtehen bleiben.“

„Nee, dafür laſſe mich nur ſorgen,“ prahlte die
Müller Grete.

Wenn der Unterricht beſſer geleitet geweſen wäre,
wäre der Schulbeſuch eine Erholung für das lern
begierige, aufgeweckte Kind geweſen, denn zu Hauſe
war ſie in der richtigen Knochenmühle. Die fromme
Frau Konrad widmete ſich nur mit Ausdauer der

ktüre von Erbauungsbüchern und bürdete dem
arten Kinde alle Arbeit auf; zur Not, daß ſie ihre

äſche wuſch und daß ſie die Arbeiten bei der
Schneiderei ausführte denen Bertha noch nicht ge
wachſen war. Frau Konrad gab Berthel ſehr kleine
Portionen Eſſen, damit ſie ſich nicht den Magen
verdarb, und ſehr große Mengen Arbeit, damit ſie
nicht auf ſchlechte Gedanken kam, denn Müßigung iſt
bekanntlich aller Laſter Anfang. Berthels kleine
n waren ſehr flink und geſchickt, aber der Frau
Konrad leiſteten die zarten Kinderhände nie genug.
Als Berthel an dem Tage wo ſie mit dem Lehrer
die Auseinanderſetzung wegen des Gedichtes gehabt
hatte, heim kam, mußte ſie Waſſer holen, Feuer an
zünden, die Kartoffeln aufſtellen, ein winziges Stück
Speck in kleine Würfel ſchneiden und ausbraten
Während ſie das tat, fragte die fromme Frau Kon
rad, die nur auf ihren Vorteil ſah, verdrießlich:

„Haben ſie bei deinem Bruder immer noch nich
zum zweiten Male geſchlachtet?“

„Das haben ſie doch ſchon vor Faſtnacht getan,“
antwortete die Kleine. Sie wunderte ſich, weshalb
Frau Konrads Laune nun noch ſchlechter wurde.

ach dem Aufwaſchen reinigte Berthel ihre Hände
ſehr gründlich mit Schmierſeife, dann ſetzte ſie ſich
zu ihrer Näharbeit. Sie hatte die Stoßſchnur an
einen weiten Rock anzunähen. Frau Konrad nörgelte:

„We beißt du denn den Faden nicht ab,
Das verſäumt unnütz, wenn du jedesmal nach der
Schere greifſt.“

„Die Madame Reſſelmann hat aber doch geſagt.
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FilmRundſchau
Schützt eure Töchter.

rg.
Wieder ein HegewaldFilm, mit dem wir diesmal aber

nicht recht zufrieden ſind. Die Abſicht des geiſtigen Urhebers
in Ehren, aber bei der Durchführung hat es gehapert. Der
Kranz Prozeß und ähnliche Vorgänge haben das Erziehungs
probdlem wieder ſtärker zur Diskuſſion geſtellt. Auch in
Amerika ſcheinen die Dinge trotz ſtarker puritaniſcher Lebens
führung nicht beſſer zu ſein, denn von dort her kam die An
regung zu dieſem Film und dort iſt er entſtanden. Der Vor
ſtand der Jugendpflege iſt ſein geiſtiger Vater. Nun beſteht

3 aber der erſte Fehler des Films darin, daß er wohl zeigt,
wie es nicht gemacht werden darf, nicht aber wie es gemacht
werden muß. Denn das zwar nicht ausgeſprochene, aber doch
angedeutete „Du darfſt nicht“ der Jugend gegenüber wird
man doch das Wort nicht reden wollen, denn die moderne
Pädagogik ſteht doch auf dem Standpunkt, an die Stelle des
kategoriſchen Jmperativs die Belehrung treten zu laſſen. „Wie
ſag ich's meinem Kinde“, das iſt es, was viele Eltern noch
nicht wiſſen, die auch die einſchlägige Literatur noch nicht
dennen, und denen ein Filmband dieſe Belehrung ſehr wohl
bringen könnte. Der zweite Fehler liegt in der Handlung,
der die dramatiſche Wucht fehlt, die allein imſtande iſt,
mahnend zu wirken. So ſcheint uns hier ein großer Aufwand
unnütz vertan zu ſein.

Reden dieſem Film läuft noch ein zweiter, „Ein Mädel
vom Zirkus?“, ein Groteskfilm, der zu den beſten gehört,

die wir je geſehen haben. 2Jtalien.
UfaKulturfilm (Alte Promenade).

Einen recht ſchönen Film führte die Ufa am Sonntag einem
erfreulich zahlreich erſchienenen Publikum vor. Das ſchöne
Italien zeigten ausgezeichnet photographierte Bilder, deren
Schönheit den ohnehin ſtark vorhandenen Drang des Deutſchen
nach jenen ſonnigen Gefilden ſehr zu ſteigern in der Lage war.

In den Dolomiten begann die Reiſe. Hier, wie auch
in den anderen Teilen, beſchränkten ſich die Herſteller aber nicht
nur auf die reine Landſchaftsaufnahme, auch dem geologiſchen
Werdegang an anderer Stelle der Faung wurde in an

„ewige Stadt“ mit ihren herrlichen Bauwerken, danach
Neapel mit dem feuerſpeienden Veſuv. Weiter ging die

baren Reſten der e en r der u derSchwefelgruben. et umfing den Beſchauer blauer le Venedig, der Stadt der Dogen,
von der ganz prachtvolle Bilder Kunde gaben.

Der Film, den eine recht gefällige und paſſende Begleit
muſik umrahmte, fand ungeteilten Beifall. r.

damit verderbe ich mir die Zähne,“ verteidigte ſich
die Kleine.

„Nach ſo was darf der arme Menſch er nich
fragen,“ gab Frau Konrad giftig zuräck. „Du
nimmſt ja ſchon wieder einen langen Faden! Na
freilich, es heißt mit Recht:

ädchen, faule Mädchen!
rze Fädchen, fleißige Mädchen!“

Denke nur nich, daß ich was nich ſehe. Mir ent
geht nichts. Wenn ich mal nich da bin, und du
nähſt, dann mußt du immer denken: Die Frau
Konrad und der liebe Gott ſehen mir über die
Schultern!“

So ging es vis zum Einbruch der Dunkelheit
fort, dann fragte die fromme Frau:

Wie lange wirſt du denn noch über der Nadel
einfädeln? Du wirſt und wirſt ja nich damit
fertig.“Wenn ich doch nich mehr ſehen kann,“ klagte das

arme Kind, dem alle Glieder weh taten.
„Natürlich, wenn du die ganzen Fenſter mit

Blumenſträucheln verſtellt haſt, muß es finſter in
der Stube ſein!“ keifte die Frau.

„Jch habe ja bloß die allereinzigſte Roſe hier,“
verteidigte ſich Bertha.

„Die muß eben auch fort, wenn ſie dich an der
Arbeit behindert!“ drohte Frau Konrad.

Mühſam erhob ſich die arme Kleine, denn ihre
Glieder waren von dem Sitzen auf dem harten
Holzſtuhle völlig ſteif. Sie trug die Roſe an das
entgegengeſetzte Fenſter, das auf den Garten hinaus
ging, dann arbeitete ſie mit brennenden Augen und
ſchmerzenden Fingern noch einige Minuten. Zum
Glück kam ein Stubenmädchen aus dem Schloß und
beſtellte Frau Konrad zu der Baronin. Jn der
Gegenwart dritter Perſonen war die Witwe Konrad
immer die Liebenswürdigkeit ſelbſt zu Berthel. Sie
ſagte:

„Höre doch auf zu nähen, mein Tochterle! Du
verdirbſt dir ja die Augen. Hole flink 'ne Kanne
Waſſer vom Bach. Jch will nämlich heute noch
Wäſche einweichen.“

„Js das nich zu ſchwer für die Berthel?“ fragte
das gutmütige Stubenmädchen.

„Ach woher denn,“ rief die Witwe lachend aus.
„Sie glauben nich, was für Kräfte das Mädel hat!
Na, ſie is ja auch in guter Koſt. Fch darbe oft
ſelbſt, aber das Mädel ſtopfe ich förmlich.“

„Bezahlt denn die Frau Birkner nih für ihr
Kind?“ frage das Mädchen erſtaunt.

Frau Konrad hatte die Haustür ſchließen hören
und ſah dann Berthel quer über die Straße gehen.
Da die Kleine außer Hörweite war, konnte ſie ge
troſt lügen. Sie zuckte die Achſeln und ſagte:

„Sie wiſſen ja, Jungfer, wo nichts is, hat der
Kaiſer das Recht verloren!“

„Aber die Frau Birkner hat doch noch ſchönes
Geld,“ wendete das Mädchen ein.

(Fortſetzung folgt))

ſchaulicher Weiſe Beachtung geſchenkt. Es folgte Rom die

Fahrt nach dem paradieſiſchen Sizilien mit den wunder
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m e h et Etats
erſtehen?

Das Projekt als Notſtandsarbveit.
Den Eilenburger Stadtverordneten iſt eine Magi

richt nicht feige ſagen, was damit begele igiet nach ſich der
o ger itakion die ungeeignetſte

elle ausgeſuDas Gericht verurteilte G. zu 21 Mk. Geldſtrafe
wegen Aufreizung von Militärperſonen zum Un-
gehorſam e eleslige Beſtimmungen.

Der Na ſatz der „Torgauer Zeitung“ zu ihrem
n zugegangen, der wir folgendes ent Bericht über dieſen Fall iſt allerdings zum Piepen,

Ku turelle Rotwendigkeiten. 250 Beſucher des Konzerts; ſollte nicht di ne n; denn ſie ſchreibt u. a. folgendes:Das letzte Konzert des Halleſchen Symphonie bei einigermaßen gutem Willen verdre h Pee h rer r r
Orcheſters im Rahmen der Veranſtaltungen des tönnen? h en t er 72 l Wer die e leeren r. aKulturkartells hat gezeigt, daß das Kulturtartell “3, iſt vor allem mehr Kleinarbeit zu leiſten n lin d van e u- jene Demagogen, die ſtrupellos mit Hilfe der
viel Gutes zu bieten vermag, wenn ja wenn Senat Je rn für dieſe rn See emg a der 7 ſe- ewig Ünzufriedenen den Rechtsſtaat dem Staats
die Arbeiterſchaft ihm im eigenſten Intereſſe Ge vieles zu leiſten wenn e Aben m mündung altes Muldebett ein Freibad zu e Anarchie und Zügelloſigkeit
folgſchaft leiſtet und die Veranſtaltungen durch ſtar kanntenkreiſe uſw. für die Veranſtaltungen des ſerrichten. Das an der Loſſamündung nutzlos liegendeien. Beſuch finanzieln traghar matt Der Kulturtartels virbt. Wie es gemagt werten muß Stſhe Selände von ina 21 Miorden iſt zumſhztſe der ler St ſrtheleſtet dern ſtrepeeft

d hätte den letzten Satz fortgelaſſen, denn ſkrupelloſerBeſuch des Konzerts war aus Arbeiterkreiſen mäßig, zeigen die Konzerte des Volkschors, die durch die größten Teile überſchwemmungsfrei. Ss iſt geplant, nd e ger wie dieſes Blättchen hetzt kaum der

wenn man bedenkt, daß ein Teil der Beſucher nicht Kleinarbeit der Mitgliede durch Stauung des Loſſabaches die nöti Klaſſenkampf“ von der anderen Seite.unſeren Kreiſen entſtammte. Ein Sei war u re hieſige tönnten ſag eiege gen Waſſermengen für ein Waſſerbecken von 100 m lernen will man aber ein rotes
durch das Entgegenkommen der Ausführenden zu Art für andere Veranſtaltungen des Kulturkartells mal 50 Meter zu gewinnen. Es würde alſo eine Schreckgeſpenſt vorſetzen. Dabei haben die Schreiber
vermeiden. Bei einem regelmäßigen ſtarken Beſuch ſeinſetzen. Großes kann vom Kulturkartell geleiſtet Waſſerfläche von rund 5000 Quadrat-ſgeſellen des Herrn Schiemann überſehen, daß ſie
der Veranſtaltungen des Kulturkartells laſſen ſich werden, wenn die Unterſtützung ſeitens der Ar- meter geſchaffen. Die Ableitung des Beckens ſoll durch ihre S ehe ehe Am
die Eintrittspreiſe erheblich ſenken, kann auch die beiterſchaft und eines Teiles ihrer Führer mehr als in den Flußlauf der Mulde geſchehen. Die Wände auqh einem Staatsgebilde ſchrankenloſer Anarchie

und Zügelloſigkeit zuſteuern möchten. u habenſtörende Bedienung während der Darbietungen un bisher in Erſcheinung tritt. Hoffentlicht tritt in des Beckens ſollen mit einer Betonmauer eingefaßt n her r über Deade ginans W
ie bterbunden werden, welche zur Minderung der Un dieſer Hinſicht künftig eine Wandlung zum Guten werden. Es ſoll ferner eine größere Anzahl von Mag und ſelbſt hier haben große Teile der Be

koſten geſtattet werden muß. ein. EinzelAnkleidezellen, Gemeinſchaftszellen und außer yzſkerung dieſes Blättchen an die friſche Luft ge
dem ein größerer Unterkunftsraum geſchaffen ſetzt.
werden. Ebenſo muß ein Brunnen für Trinkwaſſerf Klaſſenkampf“ und „Torgauer Zeitung“, gleiche
und die notwendi Abortanlagen fenBrüder, gleiche Kappen!e Tr u alle en und Gewerden. In dem Veden ſoll eine ſeare e ſe

u erſcheinen haben, damitalle an der Wahlarbeit regen Anteil nehmen können. Schwimmer und Nichtſchwimmer und ebenſo ſollen
ür die Wahlverſammlungen ſind einige prominente verſchiedene Sprung und Turnvorrichtungen ge
edner verpflichtet worden. ſchaffen werden. Für den beſſeren Zugang zu dem

Bad iſt notwendig, daß das alte Muldebeit mit
Bornſtedt. Der Apoldaer Sprengſtoff- ſeinem Stege überbrückt wird.attentäter vor Gericht. der e Nach den vorläufigen Berechnungen des Stadt

Pflug aus Apolda hatte im Januar d. J. an bauamtes ſollen die Geſamtkoſten des zu errichten
mehrere Verwandte Höllenmaſchinen geſchickt, durch den Stadtbades zirka 90 000 Mk. betragen. Es iſt
die eine Reihe von Perſonen verletzt wurde. Es damit gerechnet worden, daß bei den Erdarbei

ſich bei dieſen Höllenmaſchinen um Zigarren ten zirka 3300 Tagewerke erreicht werden,
iſten, die mit blauem Papier überklebt waren und nd daß dann mit einem Zuſchuſſe von 10 000 M
als „TaſchenRadioKino“ von Erfurt aus unter Ird der Erwerbsl mAn cneierter Adreſſen an die in Familien Grundförderung aus der Erwerbsloſenfürſorge ge
zziſtiote n mit Aut lebenden Empfänger in rechnet werden kann. Mit weiteren Mitteln aus fommen zu ſein. Auch ein Zeichen der Zeit. Die

imar, Apolda und Vornſtedt abgeſchickt wurden. der Erwerbsloſenfürſorge (verſtärkte Förderung) kann Märkte gehen immer mehr zurück, ſie können dem
Der Angeklagte wurde zu fünf Jahren dreiſin dieſem Jahre kaum gerechnet werden, da auf modernen Warenverkehr nicht mehr Konkurrenz
Monaten Zuchthaus verurteilt. Die Unter Anfrage bei der Regierung in Merſeburg ſämtliche bieten.
ſuchungshaft wurde ihm net. Der Staats

ahre Zu

Kreis Querfurt
Der Grubenbrand im Michelwerk

r Gr geiöſcht.
Der Grubenbrand im Tagebau der GewerkſchaftMichelVeſta iſt gelöſcht. Materialſchäden Be Weh

dieſen Brand nicht entſtanden. Bemerkenswerter
weiſe konnte während der Dauer des Brandes die
geſamte Rohkohlenförderung und Brikettfabrilation
aufrecht erhalten werden.

Die in anderen Blättern verbreiteten Nachrichten
über eine Räumung des Dorfes Runſtädt ſind un
n Es wurden lediglich einige Kranke und

inder aus Vorſicht bei Verwandten in benachbarten
im Kreiskrankenhaus Merſeburg unter

gebracht.
n der Brikettfabrik der Gewerkſchaft Michel

erfolgte am Sonnabendfrüh 825 Uhr eine Ver-
hiftans in der Entſtaubungsanlage, wobei

ann leicht verletzt wurde. Materialſchäden ſi
auch hier nicht zu verzeichnen.

Annaburg. Die Bürgerliſte der Wahl
berechtigten zum 17. November, liegt in der Zeit
vom 12. bis 25. Oktober, wochentags während der
i von 8 bis 13 Uhr und Sonntags von 11 bis
2 Uhr, im Gemeindeamt aus. Einſprüche gegen

die Liſte ſy ſchriftlich oder mündlich beim
meindevorſteher vorzubringen.

Annaburg. Zeichen der Zeit. Der am
Donnerstag abgehaltene Markt wies trotz des
chlechten Weters einen regen Betrieb b Auf
em Schweinemarkt waren zirka 120 Ferkel zum

Verkauf geſtellt. Die Preiſe bewegten ſich zwiſ hen
25 bis 35 Mark pro Stück. Auf dem Krammarkt
dürften die Ausſteller nicht auf ihre n e

ſeien. Srg g. De der ſtädtiſche Etat mit 8800 Gemeindevertreterſitzung
Mücheln. Die diesjährige Rüben- Mark jährli aſtet.tage in der Zucethert Skbenie a. veh Kreis Delitzſch Es iſt daran gedacht worden, daß die Be in Grünewalde.

und Co. hat mit dem 10. d. M. begonnen. Jm Jn-
nutzung des Bades unentgeltlich ſein

Delſfitzs ch Statt ſoll. Würde Eintritt erhoben, ſo müßte u ganze
Anlage mit einem Zaun umgeben werden wasEndlich vereint! höhere Anlagekoſten verurſachen an Auch das

Die „Delitzſcher Zeitung“ weiß von einer neuen Landſchaftsbild würde durch eine Einzäunung weſent
Polenage i dazu ar re re Liſte zur Kreistagswahl zu berichten. Jhr ziemlich lich verlieren. Nur für die Benutzung der Ankleide
riſche Witterung, r i man cheln“ wieder umfangreicher Name „Nationaler Wirtſchaftsblock zellen uſw. ſoll eine Gebühr erhoben werden. Für

rtig. h roße S gr oft auf der Stadt und Landvolk“ e n rig m
e n en für die 9 er,ſurium, das ſich da zuſammengefu nutzen, kommt tändige Gebührenfreiheit indie wegen ihrer ſchnellen St hierdurch leichter Le ſind 3 weniger als vier Partner beteiligt: Frage.) Die Einnahmen ſollen dazu dienen, die ſondere Verhandlungen ſtatt.

ſtürzen als die Rabfahrer. Die die ten deglei die chriſtlich nationale Bauern und Landvolkpartei, laufenden Unterhaltungskoſten (Vademeiſter uſw.) zuß Wegen unberechtigter Kiesentnahme vom Ge
enden Aufſeher ſollten auf dieſe Mißſtände einſggirtſchaftspartei, Deutſchnationale und Deutſche beſtreiten. e ne R t n
Ahgerimert wen 2 Volkspartei. Den überragenden Einfluß Das Projekt im Stadtpark, das mit 250 000 Mk. nachfolgerin der LinkeHofmannBuſch Werke
en e e e Hinſctiſat ſich die Landwirtſchaft geſiGerg)veranſhlagt war, wärde dann in Wegfan kommen r ehe Tut Feeigareecegebet n Kbhe von

c r toten v über h Von 28 Kandidaten ſtellt ſie 12. Den Gewerbe Wir werden in einem beſonderen Artikel no h 1700 Mark Die Gemeindevertretung

J e eeerneneaceeneeee e de ben e e naumburger ankenhaus gebracht. einen tiſt die ſchlechte Straße an dem Unfall le bekannteren Namen enthält ſie: die Landwirte Wiitgliederverammiunt r r nern eerret peit“ t 9
e e e e ehe Klöpzig, Prautzſch, Horn, den 2. Bürger des Reichsbanners. bit t zu bringen

Die Tochter des Obermeiſters der hieſigen Fleiſ her meiſter von Delitzſch, den ehemaligen Delitzſcher der Mäagliederveceſermuung de Reichéban- ntgegen feberer Feſtſtellung beträgt der
innung, Frl. Marta Schipler, beſtand vor der Stadtverordnetenvorſteher P. Schmidt und denn In der u e er n Stelle des verhin, Vautoſtenzuſchlag für die Erwekterung des

r r die Gefellenprüfung für das Eilenburger Rechnungsdirektor Me t i g. Auch ein ners Schwarzr won ad Tſhanterſſrtslichtnes es auf dem Berg. nicht 2200
W z r t r führte aus, daß der Mark, ſondern 3000 Mark. Die Gemeindever-leiſcherhandwerk mit „Sehr gut“. Arbeiter, ein Schweizer, taucht als Konzeſſionsſchulze
derr an gegenüder dem Dawesplan bedeutende tretung gedenkt trotzdem die e

texeſſe der Arbeitsloſen liegt die Kampagne be
ſtimmt, für ſie bedeutet dieſe die Befreiung von den

rößten Sorgen faſt während zweier Monate. Nochren wenige auf den Straßen, bald
8

Kenntnis von den Verhandlungen betreffend
Prderer der Unterhaltslaſten de

t Wege im früheren Gutsbezirk
ückenberg auf die beteiligten Gemeinden. Der

Die letzte Gemeindevertreterverſammlung es

er

Kreis So erhauſen aſi de e rung Eine Nachprüfung der richanzunehmen, daß ein vernünftiger Arbeiter ſich ver Erleichterungen in der Zahlungsleiſtung bringe. Jnſ x i i er-9 leiten läßt, dieſe Liſte zu wählen, wenn ſein Klaſſen den erſten 10 Jahren würden allein z n Sorge Schulter ehe u
T Sfacit) genoſſe dermaßen als Nebenſache behandelt wird. geſpart. Weitere Vorteile v die voll ar licht bewilligt. Bis zur Erlangung desſelben ſo

Damit die Abgeordneten dieſer Liſte recht „ſegens Räumung des Rheinlandes bis 30. Juni 1930. Die bei der K reisſpartaſſe ein Uebergiehungskredit bis
Die Viochemiker in Sangerhauſfen. reiche Arbeit leiſten können, fehlt ein Paſtor nicht; vollſtändige u von a r 17 000 Mark beantragt werden. Die Verpflichtung

Der Verbandstag 1929 des Provingialſächſiſchen freilich hängt er ziemlich weit hinten, an 24. Stelle. trolle und der Wegfall der IJnduſtrieobligationen n Unterhaltung der Einzäunung des im Privat
Verbandes der Biochemie fand am Sonntag in Wir wollen nicht ſo boshaft ſein, anzunehmen, daß und Er rege m eſitz befindlichen Mühlteiches an der Mücken
Sangerhauſen ſtatt, und zwar unter Leitung des ſeine Plarierung ſeiner geiſtigen Einſtellung ent v bſpra berger Straße, des h r Hart er
Zandesverbandsvorſisenden Richter (Hau. Ha ded ſpricht und daß er ſo weit hinter der neuen Zeit ſhleh nerdiee dem 17 Heiober, findet eine n 31 r er
3 lendt Vnebeſoßdere Daren er wie feine Einrangierung zum Ausdruck unktionärſikung in Ter Stadt Leipzig en. Vorbeſiver ebenfals die Einfriedigung

ſatt. Weiter wurde beſchloſſen, die Verſammlungen ijgerhielten. Die Straßenbeleuchtungmit den Delegierten die ſog. Verater der Hiochem. Nach den Auseinanderſetzungen zwiſchen Deutſch wie bisher am erſten Verlag im Monat ſattin- zre Hauptſtraße an ab und in der

3 wi n aSe re n Sult nationalen und Landvolkspartei darf man wohl mit den zu laſſen. e Straße ſo rfir
ü euere Fragen der Biochemie zu erhal Recht geſpannt ſein, wie die feindlichen Brüder nun T verbeſſert werden. ierzu ſoll noch einen Die veiden geferate, die ſich mit der Heil einträchtiglich zuſammenarbeiten werden. Wie ſie net d eng Wie Koſtenanſchlag eingeholt werden.

wirkung der H frequenzſtröme ſowie mit dem ſich zu den Arbeiten des Kreistages ſtellen werden, r geborenen und noch nicht mit E olg ge Grünewalde Die Roten Sän a er“Weſen der Infektionskrankheiten (gehalten vonſſſt nicht fraglich. Die Namen Klöpzig, Praugſch, früher geb. r. S SDe Berliner praktiſchen Arzt) veſchäſtigten, gaben t Wicht fraglich pzig, Prautzſch, impften Kinder auf Donnerstag, kommen. Hoffmanns Kote Sänger geben
iskuſſi Schmidt und auch Baumgardt bürgen dafür, daß von 14 Uhr an in der Aulo der Stadtſchule (Süd am 3. November hier im Gaſthof zum „Löwen“r m nächſter Ta.lw fortſchrittlichem Geiſte nichts zu ſpüren ſeinſring) ſeſgeſert worden. ein Gaſtſpiel. Ernſtes und e aus Politik

wird. n Opernabend veranſtaltet morgen, Diens und Leben wird in dem Programm geboten. EinWie wir weiter hören, iſt in der Beamten ſt n der m rgale die dieſe Volks genu wer Abend iſt garantiert. Dem Bildungs
Die SPD. in Artern kampfbereit. ſiſte, die zur Stadiverordnetenwahl aufgeſtellt iſt bühne. Die Berliner Kämmer-O ung die ausſchuß der Partei welHer dieſen Abend arran

i lung des ſozialdemo-S t r n einen Stadtverordnete Frau Ebeling iſt einen Platz
i dre kom Oper „Don Pasquale“ zurſgiert hat, iſt ein volles Haus zu wünſchen. Dieeine Veränderung eingetreten. Die bisherige dreigktige iſ uſte?wlr x

uten Beſuch auf und ſtand völlig im Zeichen der heruntergekommen. Sie hat einem Vertreter der

A rung. 20 ken mit. Dieſem ge Einwohnerſchaft von Grünewalde iſt zu dieſemen Abend r a die hieſige Einwoh Abend beſtens e Kind
t nicht entgehen laſſen. ünewalde. Ein tot geborene ind.h e S sie ſyſAngeſtelden, ſSrab, weichen müſſen der frü e weſt er z du Gründung eines bau und Grundbeſitzer

grch hier net und Bereitſchaft für den ſchon einmal Stadtverordneter war. An der Struktur
lommenden Wahlkampf. te z vom dieſer Liſte ändert das aber nichts; denn auch

Nach Srleviguge des Kaſſenberichtes vem dieſer Vertreter ſtimmte in den
Kreis Torgau vereins hatten Intereſſenten eingeladen. Wiewenig t r 7 en e reri ntereſſe im Ort vorhanden iſt und wie ſehr überg. Quartal gab Genoſſe Thieme einen ausführ 7] T 7] i ir der Sene 9 re eng atte h ber Werner von be ung betrachteten, bewies der überaus dürftigehaſſs e Häusler vor allem eine derartige Grün-

Und da W von derPies bie r T. Fre drrwel T gen Tatigke RNechtsſtaat, ſchrankenloſe Anarchte Beſuch der Verſammlung. Der Redner, ein aus
gehetßen. Kreistagsabgeordneter das Zuſammenarbeiten mit und Zägeiloſigkeit. m u a 20 Mll den rer

J r utn.] e x e er a rer ehren i We Vor dem Schöffengericht Torgau hatte ſich am Grundvermögensſteuer und vor allem Hauszins-
n ai In der Hauptſache die Kommunalre ken diesmal u Artern eine außer
ordentliche Bedeutung, denn ſo wie dieſe Wähl

e r fällt auch die ürger-

letzten Freitag der Zigarrenmacher G. aus Torgau über das r u de
Einigkeit unter der Beamtenſchaft iſt im übrigen wegen orderung zum Ungehorſam und Verbrei Mieterſchutzgeſetze. Die wahre Abſichtnicht ſehr groß. Die Kommunalbeamten, die die tung politiſcher hie an Reichswehrangehörige Gründung war wo l die, daß gewiſſe Jnter-
Stadtverordnetenliſte mit am meiſten intereſſiert, zu verantworten. Am 17. Juli dieſes Jahres hatte eſſenten auch einmal in die Gemeindevertretung
ſind gar nicht erfreut, daß die Beamtenliſte von der Angeklagte beruflich in der hieſigen Reichswehr gelangen wollen, was am Schluß der Verſamm
wei Vertretern der Kreisverwaltung geführt wird. kaſerne zu tun und dabei drei kommuniſtiſche lung auch deutlich zum Ausdruck kam. Ein Per

ind, gehen ſie nicht auf den Leim Flugzettel an Soldaten verteilt, die zuſein mit echs Mitgliedern kam denn auch aus den
Wenn ſie ſchlau ſind ge einer Antikriegsdemonſtration der Kommuniſten etwa zwei Dutzend Verſammelten zuſtande. Leiteraufforderten. Rech nicht einmal 100 Menſchen wa des Vereins wurden Paul Hofmann, Otto Qued-

5 über d ren damals auf dem Marktplatz erſchienen now und Guſtav Obenaus. Dieſen Herren werdern den Kampf, gut gerüſtet. Achter d g. währ dafür bietet, daß ihre Intereſſen wie bisher Bei der Verhandlung ſpielte G. den völlig po den die Häusler in aller Ruhe und vertrauensvoll
gerlichen Parteien, wie auch gegen ber den Kommu ſchieden und ohne perſönliche Bedenken vertreten litiſch Unwiſſenden. Vor dem Kriege ſtanden So die Vertretung ihrer Intereſſen anheimgeben

willt iſt. i Ge Wer lacht danie 4u T Jer, i in der nächſte nlwerden. ich ten immer zu ihren Taten und waren vor r lach

„eiſterwahl aus. Beſonders brachten einigeGeno en recht gut zum Ausdruck daß pie 838

nicht länger gewillt iſt, mit Gewehr bei Fuß zu-
uſehen, wie die Bürgerlichen ſeit dem Tode unſeres ſondern wählen an Stelle dieſer ſog. neutralen Liſte

Glnoſſen Hühnerbein ihre Parteiſuppe kochen ſon die der SPD, die durch ihre Kandidaten die Se



Das Problem der Zabrikſpeifung

Der Arbeiter will ſich nicht in ſein Eſſen
Die Fabrikſpeiſung iſt ein Preblem, das

noch lange nicht gelöſt iſt. Soll man die Fabrik
ſpeiſung allgemein ablehnen, ſoll man ſie in Aus

iſſen, er will nicht zeigen, wie arm er iſt

nahniefällen befürworten oder grundſätzlich bejahen?

Es gibt viele Momente, die bei dieſen Fragen zu
berückſichtigen ſind und die es leicht erklärlich machen,
daß die Fabrikſpeiſung ſelbſt dort, wo ſie eingeführt
iſt, nicht den Widerhall und Anklang findet, den
man erwarten könnte oder ſollte.

Mit dem Problem der Fabrikſpeiſung beſchäftigte
ſich eingehend die diesjährige Tagung der Deutſchen
Geſellſchaft für Gewerbehygiene, die vor
einigen Tagen ihren Abſchluß fand. Zu der Tagung
waren Vertreter aus allen Lagern erſchienen.
Man darf höffen, daß die von Fachleuten der Wiſſen-
ſchaft und Praxis aufgeſtellten Forderungen An
klang finden werden und dazu beitragen, das Pro
blem der Fabrikſpeiſung ſeiner Löſung näher- Opfer gefallen.
zubringen. Die Fabrikſpeiſung geht nicht allein den Für uns ergeben ſich aus den Forderungen, die
Arbeiter an, ſondern das geſamte Volk. Sie hatjFabrikſpeiſung allgemein einzufüh-
das Ziel die körperliche und geiſtige Leiſtungsren, folgende beachtenswerte Geſichtspunkte, unter
fähigkeit, alſo die Arbeitskraft der Arbeitnehmer da denen wir unſere Zuſtimmung gerne geben.
durch hochzuhalten, daß den Arbeitern Gelegenheit Die beſonders von den Aerzten geforderte warme
geboten wird, zwiſchen der Arbeitszeit eine warme, Mahlzeit muß ausreichend ſein. Sie muß
zweckentſprechende Mahlzeit unter zweckentſprechen- billig ſein, damit ſie von jedem zu erſchwingen
den Bedingungen einzunehmen. iſt, ſie muß jedem Gelegenheit geben, eine Aus

Die warme Mahlzeit wird von allen Vertretern wahl zu treffen.
einmütig anerkannt und gefordert. Sie muß in Die Räume zur Einnahme der Mahlzeiten
der Mittagspanſe eingenommen und gleichzeitig müſſen freundlich gebaut und ausgeſtaltet ſein;
mit der Kräftigung des Körpers ſeine Ent- ſgetrennte Tiſche und Eßgeſchirr, das
ſpannung und Erholung garantiert werden. zum Eſſen einladet. Für Lehrlinge und andere
Deshalb fordert man eine ausgedehnte Mittags jüngere Arbeiter mit geringer Bezahlung ſind Preiſe
pauſe, die mindeſtens eine Stunde betragen ſoll. zu e L bzw. Freitiſche

zu gewähren wie in akademiſchen iſeanſtalten.Dieſe Verlängerung der Mittags Fie Zeit, die der Gnnaheee und
pauſe begegnet in den Arbeiterkreiſen der Entſpannung dient, darf den Arbeiter nicht
ſtarken Widerſtänden, wird doch dadurch die länger von ſeiner Wohnſtätte fernhalten
Zeit, die der Arbeiter von zu Hauſe weg iſt, noch
verlängert. Oft will der Arbeiter ſeine Hauptmahl-- Daraus ergibt ſich zwingend eine Verkürzung
zeit mit ſeiner Familie gemeinſam einnehmen, weil der Arbeitszeit.
er befürchtet, daß die Frau ſich nicht genügend um Wir liche Vorteile einer ſolchen jdie Kinder ſorgen könnte, meiſt wohl, weil er, der der net heben den

Vater, der früh zur Arbeit geht, wenigſtens auchlyerringern die Arbeitsloſigkeit ganz
in der Woche ſeine Kinder, wenn auch nur für kurzeſheträcht lich. Eine Verminderung der Arbeits
Zeit, um ſich haben will. Und ſchließlich hat derzeit um nur eine halbe Stunde bedeutet Brot für
Arbeiter auch noch zu Hauſe zu tun. So iſt es Hunderttauſende von Arbeitsloſen. Hieraus wie
einerſeits verſtändlich, daß die Verlängerung der derung folgt von ſelbſt die ſo hart umſtrittene Sa
Mittagspauſe, die für die Einnahme einer waxmen ſierung der Reichsanſtalt für Arbeits
Mahlzeit in der Fabrik nur in Frage kommt, Wider ſroſenverſicherung und Arbeitsvermittlung.
ſtänden begegnet. Andererſeits iſt ſehr oft der Unter dieſen Geſichtspunkten treten wir allgemein
Preis der Fabrikmahlzeit und ſchließlich für die Fabrikſpeiſung ein und werden an ihrer
und nicht zuletzt die Beſchaffenheit der Auggeſtaltung mitarbeiten. Wir hoffen, daß die
Speiſeräume und des Eßg eſchirrs daran Beſtrebungen des Bereins für Gewerbehygiene von
ſchuld. Erfolg begleitet ſind. Die Arbeiterſchaft erkennt die

Gewerbeaufſichtsbeamite, Betriebs Bedeutung der Fabrikſpeiſung für ſeine Geſundheit
räte und andere Männer der Praxis beſtätigen, und ſein Wohlbefinden, die nur aus den angeführten
daß es meiſt die langen, lieblos angeordneter Tiſch Gründen, unter dem Zwange der Dinge, vernach
und Bankreihen ſind, die den Arbeiter abſtoßen. Jnſfäſſigt wurde. Möge auch die Arbeitgeberſchaft den
Betrieben, wo die Einnahme der Mahlzeit an ge Wert für den Arbeitseffekt und der Staat den Ein
trennten Tiſchen erfolgen kann, ſind die Erfahrungen fluß auf den Sozialetat erkennen. Kn.

Der letzte Kündigungstag.

Hie Kündigung von Angeſtellten kann bei
Friſtabiauf an Sonn agen wirkiam auch

am nächſten Werktag erfolgen.
Eine unbegreifliche Entſcheidung des Reichs uſchieben. (RAG. 41Arbeitsgerichts. dem gleichen Sinne entſchied das Reichs
D. Kiager war kaufmänniſcher Angeſtellter Arbeitsgericht. in mehreren parallel liegendder Schuhfabrik Hanſa GmbH. in Weißenſels Am enden

ein bekannter Hygieniker betonte, das ſei ein Ver-

600000 Menſchen ſeien inden Kriegs
jahren der Unterernährung zum

vielmehr gemäß S 1983 BGB. zwangsläufig der
olgende Montag, ſo daß die Kündigung dieſelben
jolgen hat, als wenn ſie am Tage vorher ausge
prochen worden wäre. die Beklagte bereits

vor dem 19. Auguſt 1928 hätte kündigen können,
iſt belanglos, da ſie berechtigt war, die Kündigun
bis zum letzten e zuläſſigen Tage auf10. 7. 1929)

e D. ummer dieſe Dinge ſchon kur r20. Auguſt 1928 (einem Montag) wurde ihm die Kiel ſowie gegen die Firma Blohm u. Voßhnach der Revolution, wo die Einſte ung gegenüber
Stelle gen 30. Septemeber 1928 gekündigt. in a (RAG. 56/29. RAG. 98/29, den Gewerkſchaften eine andere wurde, mußte die
Kläger iſt der Meinung, daß dieſe Kündigung ge 158/29. 10. 7. 29.) Lokalfrage immer noch weiterdiskutiert werden,
mäß S 66 HGB. (6 n W denn die Gewerkſchaften erſtarkten, die Unterbrin
erſt zum 31. Dezember 1928 habe äußern können. ieſe Entſcheidungen für rechts
r deshalb llagend entſprechende Gehalts ar Der Unternehmer iſt nicht gezwungen,
nachzahlung. Die Beklagte hält dieſe Forderung, den letzten Tag der Kündigungsfriſt abzuwarten,
da der 19. Auguſt 1928 ein Sonntag war pnter ſondern kann ſo lange vor Ablauf derſelben kün
Berufung auf S 193 BGvB. für unbegrün digen, wie es ihm beliebt. Wenn er das verſäumt,

Jm Gegenſatz zum Arbeitsgericht wies das kann er ſich u. E. nicht darauf ſtützen, daß der
Landesarbeitsgericht Halle die Klage letzte Kündigungstag ein Sonntag iſt, an dem
ab. Im gleichen Sinne erkannte das Reichs ihm keine Tätigkeit zugemutet werden darf.
Arbeitsgericht, das in ſeinen grundſätzlichen Ent
ſcheidungsgründen hierzu folgendes ausführt:P dere Die franzöſiſchen Bergarbeiter
188 BG!B. mußte die Kündigung, n ſie wirkſam das Denſwrbätn ter Kitgert Pierre lehnen kommuniſtiſche Taktik ab.
tember 1928 zum Erlöſchen bringen ſollte, e Der derſtens am 19. Auguſt 1928 ausgeſprochen werden. der di e W
Es fragt ſich nur, ob im gegebenen Falle die dem ete ſt ner eindrucb vollen Ku g fuKläger erſt am folgenden Tage zugegangene Kün die auſtij Gewerkſcha
digung im Hinblick darauf, daß der 19. Auguſt Der neralſekretär unterſtrich in ſeinem

n 7 n der a wgth e e fir bericht den der
igungsfriſt des lofort in Lauf zuſetzen vermochte. Um dieſe bisher ſtreitige Frage n ter Kommuniſten hätten verſucht
u beanworten, darf man nicht am Worilaut des Sag ſei ihnen nicht gelungen d r
r o haften, I 71 h d Frankreich hätten eingeſehen daß ſich
eſetzesauslegung, au inn untigen Beſtimmung zurückgreifen. J 193 BGB. durch die Taktik der Kommuniſten nichts erreichen

bringt den Rechtsgedanken zum Ausdruck, daß —ſlaſſe. Dagegen ſei es den Gewerkſchaften gelungen,
abgeſehen von entgegengeſetzten Parteiabreden die Gehälter ohne Streik auf das Dreifache zu
an einem Sonn oder Feiertag niemand eine erhöhen und die en weſentlich zuLeiſtung fordern und niemand wider ſeinen Willen ſverbeſſern. Der Tätigkeits- und Finanzbericht des
zur Vornahme von Rechtshandlungen gezwungen Sekretariats wurde dann einſtimmig angenommen.
werden dürfe vielmehr iſt dafür der nächſt Der Kongreß Je chästigte ſich weiter mit den ſich
folgende Werktag gül tig Das folgt häufenden Grubenunglücksfällen in
auch aus der Entſtehungsgeſchichte des S 193 Frankreich. Der Schluß der Tagung bildete eine
BGB. Der Geſetzgeber bezweckte. daß alle an Erörterung des Problems der ausländiſchen Ar
einem Sonntag abzugebenden Willenserklärungen beiter in Frankreich. Die deutſchen Bergarbeiter
ohne Rückſicht darauf, daß dies zu einer Verkür waren durch Huſe mann (Bochum) vertreten.
zung der ſonſt nach 88 187. 188 BGB. zu berech-
nenden Friſten führen muß, rechtsgültig m

Jn der Provinz Cornonaille in der Bre-Fiolaeyber Der e werd

t, e i v einer ene i n das Angeeive tagne iſt am Freitag ein Generalſtreik der
Bäcker au der Brotpreis ente r e erKlägers am 30. September 1928 enden zu laſſen,

ſtand der Beklagten bis zum 19. Auguſt 1928 ein ſprechend der sbaiſſe für Mehl herabgeſetzt wor
ſchließlich zu. Da dieſer Tag auf einen Sonntag den war. Die Städte Lorient und ſowie
fiel, konnte ſein Ablauf allein ihr Kündigungsrecht das umliegende Land ſind deshalb ab Freitag ohne
nicht vernichten. An Stelle des Sonntags trat lBrot.

gucken e ar. Trockene, dürre 2 ver z wenFür die Einnahme der Diahizeiten iſt überhaupt Kager der geſamten Reaktion gehaßt und gefürchtetſeine ſo gewaltige S h n h
nicht das geſchehen, was man fordern muß. yird? Sie ſieht ſo aus:
ſind die Arbeiter aus Mangel an räumlicher z

Gelegenheit gezwungen, die mitgebrachte Mahlzeit
in Garderoben oder gar im Keſſelhaus zu verzehren..

Ein Mindeſtnährmittelgehalt muß garantiert
werden und man darf ſich nicht auf die Kriegszeit
berufen, wo die Nahrung ja auch gereicht habe, wie

brechen an der Menſchheit. Nicht weniger als

treitfällen gegen die Deutſchen Werke in N

Kennſt Du ſie, die gewaltige rote Macht, die im

502z. Bezirksorganisation.
s02z. Reichstogsabgeord.

302z. Provinziolobgeord.
502z. besoſdete Stutrote

502z. Laondtogsabgeord.

s02z. Börgermeister

s02z. Gemeindevorsteher

4017

7667

9129

31348
997697 Porteimitqlieder (7 52 906

Männer, 204786 Fraovuen)

Soz. Stimmen (Reichstogs-

99 v wohl 1928)

s02. Kreistogsebgeord.

s02z. Stodtverordnete

502. Ortsvereine

soz. Gemeindevertrefe-

jüngſt ne

„Der Macht des Margzismus hat die nationale Bewegungnur ne duondere kann ſich die nationale Arbeiter
ewegung vorläufig weder an Umfang

noch Finanzkraft mit dem Marxis
mus meſſen.“
Vorläufig? Niemals darf die ucht derStahlhelmer, Nazis und der anderen 5 in

Erfüllung gehen. Ihr Ziel wird auch nicht erveicht
werden niemals wenn der „nationalen“
Schutztruppe vom T und Stahlhelm, die

abei jeder Gelegenheit en die freigeſinnte Arbeiterſ 6
e v PrantetregeGier Areechl ontDas Fan, 5 rein h e

mann einem anderen als dem alten ſturmerprobten
Danner der deutſchen Sozialdemokratie
folgt.

Wer fehlt noch? Wer ſteht 87 Wer
ſiehe der Acbeite ſchaſt Recht in Se t

uellſchaft bilden? r e h ſt
o J

noch abſeits Stehenden! Noch in dieſe r Wocheder roten Woche müſſen ſie tn werden
in die groß ſozialdemokratiſche Armee der Arbeit.

e,

Am Sonnabend wurde das neue Gewerkſchafts-
haus in Eilenburg eingeweiht. An der offiziellen
Feier, die in dem neuen Saale ſtattfand, konnten
nur die Gewerkſchaftsfunktionäre teilneh-
men, da der Saal der ungefähr ſo groß iſt wie
der kleine Volkspark-Saal in Halle nicht ein
mal einen Bruchteil der 5000 freien Gewerkſchaft
lern in Eilenburg genügend Raum hätte bieten
können.

Die Feier verlief recht harmoniſch und ließ ganz
vergüſſen, daß auch in Eilenburg wie überall noch
die Gegenſätze in gewerkſchaftlichen und politiſchen
Fragen innerhalb der Arbeiterſchaft oft ziemlich
hart aufeinanderplatzen. Der Männerchor des Ar
beitergeſangvereins Eilenburg leitete die Feier mit
em ſchönen Chor „Krönt den Tag“ ein. Dann

ergri b der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes des
A Lenker, das Wort. Er ließ nach Be
rüßung der u ein kurzes Bilder éefe ichte der Eilenburger Arbeiterbewegung,

unter beſonderer Berückſichtigung der Lokalfragen,
abrollen. Wir haben in unſerer rer

u

S

gung der Gewerkſchaftsbureaus ſtieß auf Schwie-
rigkeiten, und kg ließ auch der Umſtand,

Eilenburger Gaſtwirte zwar das Geld der
Arbeiterſchaft ſehr gern nahmen, ſie aber im
Bunde mit der übrigen reaktionären e
olitiſch bekämpfte auch bei den diesmaligen
tadtverordnetenwahlen ren ſie ſich dem Bür-

verſchrieben den Wunſch nach einem
igenen Heim der Arbeiterſchaft entſtehen. Der

Eilenburger Arbeiterſchaft war es inſolge der un
günſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe unmöglich,
aus eigener Kraft ein Gewerkſchaftshaus zu
bauen. Da kam ein treuer Bundesgenoſſe, die

Leipzig, die einen
Teil des ehemaligen Mühlengrundſtücks erwarb
und nun dieſes ſchöne Gebä aufführen ließ.
Die Eilenburger Arbeiterſchaft iſt den Erbauern
Dank ſchei ſie kann ſtolz ſein auf dieſes eigene
Heim. Ein beſonderes Symptom ſei es auch, a
dieſes eigene Heim auf demſelben Grun
und Boden errichtet ſei, wo Linſt der
reichſte Mann ilenburgs wohnte.
An der Eilenburger Arbeiterſchaft liege es nun,
z beweiſen, daß die Räume noch nicht ausreichen.

ir wollen geloben, daß Einigkeit und sgſchloſe.
ner Wille immer obwalten, zum Segen der Ar
beiterſchaft. Der Redner ſchloß mit einem Se
auf die Erbauerin des Heims, die Baugewerkſchaft
Leipzig, in das die Feſtverſammlung kräftig ein
ſtimmte.

Auch der Vertreter der Baugewerkſchaft Leip-
zig, der nun das Wort r f, brachte den Wunſch
zum Ausdruck, daß die eiterſchaft einig ſein
möge im Wollen, erfüllt von dem Gedanken: Los
von den Ketten, frei von allem Druck, um ſich
geiſtig entwickeln zu können. Jn dieſem Sinne
neede er der Eilenburger Arbeiterſchaft dieſes

im.

Stadtrat Burkhardt entbot als Vertreter
des Magiſtrats deſſen Grüße und Glückwünſche.
Er gab dann aus ſeinem eigenen Leben einige
Erinnerungen an die Entwicklung der Arbeiter S

Ruft ſi di und überzea hehe i des Wohl Zu in Dig dacht a

Das neue Gewerkſchaftshaus in Eilenburg

Die Einweihungsfeier
nd beobachtet hat, ſich dieſe doch ugunſtenLe Arbeiterſchaft r tet e ſehr

Körnig, der Vo desſchen Ortsvereins, brachte im Namen elbenn Glückwünſche dar, und dann u die
offizielle Feier mit dem Chor „Tord e

u J vom angemiſchten Chor dieWa t Wort es„WachLiedervorträge zeigten, daß der

r gzu leiſten imſtande iſt, ſo man vonch ſeinem
am 8. November ſta
einen ſchönen muſikaliſchen Genuß verſprechen darf.

ebenzimmern vorhanden, die am Sonnabend
leichfalls ſchon von fröhlichen Menſchen voll be
etzt waren. Jm erſten Stock r e die
ellen und S äftsräume inilenburg ſtärkſten erkſchaften der Metall

arbeiter, Fabrikarbeiter, Bauarbeiter und Holz
arbeiter, im zweiten Stock zwei Wohnungen. Das
Reſtaurant, das verpachtet wurde, hat eine modern
eingerichtete Küche, und wenn man in Zukunft,
was wir popt vorausſetzen dürfen, ebenſo gut und
billig bedient wird, wie am Eröffnungstage, dann
wird ſich die Arbeiterſchaft Eilenburgs in ihrem
neuen Heim ſtets wohlfühlen können. Eine
Radioan mit verſtärkten Lautſprechern, gebautvon Mitglie Beugelrerß

A. chen nun dem neuen eim derEilenburger r alles Gute. Möge es
dazu beitragen, den Geiſt, aus dem heraus es er
ſtanden iſt, den Geiſt der gegenſeitigen Hilfe uder Einigkeit, ſtets lebendig zu erholen A. W.

Rundfunk Programme.

vetpzig: Wellentange 2659 Meter.

Dienstag: 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 12 bis
14 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.15 Uhr: Schallplattenkonzert.
16 Uhr: Prof. Dr. Otto Steche: „Die Winterruhe der niederen
Tiere.“ (II.) 16.30 Uhr: Tanzſuite. Geſpräch zwiſchen Tänzer
Muſiker und Literat. 17.15 Uhr: Konzert. Schauſpielmuſik
18.05 Uhr: Chr. Mohr, eine Der Feiertag der Frau.

r: Siehe Deutſche Welle. 19 Vortrag desr iſchen Miniſterpräſidenten Otto Braun über das Volks
ren. 19.30 Uhr: Unterhaltungskonzert. 209.45 Uhr: Platt

deutſcher re 21.30 Uhr: Kammermuſik. 22 Uhr: Vortrag
Dr. Zeitler: Wilhelm Kaulbach. Anſchließend bis 24 Uhr
Tanzmuſik (Schallplatten).

Köntgswuſterhauſen. Welle 1635 Meter

Dienstag: 5.50 Uhr: Wetterbericht für Landwirte7 bis 7.15 Uhr: Gymnaſtik. 9 bis 9.25 Ühr: Schulfunk für
Berliner Volksſchulen (Einführung). 10 bis r:Deutſche Bauten als Dokumente Reichskunſtwart Dr. Redslob. 10.80 und 13.80 Uhr: Reueſte Nachrichten. 12 bis 12.25 Uhr: Franz für Schüler. 12.25 übe:
Wetterbericht. für Landwirie. 12.30 bis 12.55 Uhr: Schall
lattenkonzert. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 14 bis 14.30
hr: Schallplattenkonzert. 14.30 bis Uhr: Kinderſtunde.

15 bis 15.30 Uhr: Flugzeugmodellbau. Wilhelm Mayer. 15.30
bis 15.45 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.45 bis 16.30
Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten für Frauen. 16.30 bis 17.30
Uhr: Nachmittagskonzert aus Leipzig. 17.30 bis 18 mr
Geſchichte der Fabel re Dr. 4 annes Günther. 1818.30 Uhr: ver en 1 tufe. Kleine Formen der
Klaviermuſik. Prof. Dr. Hans Mersmann. 18. is 18.55
Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19 Uhr. Vortrag Otto

raun, preußiſcher Miniſterpräſident. 19.90 bis 19.456 Uhr
Das Aufſpeichern von Wärme und Arbeit in der Nakur undbewegung in Eilenburg zum beſten und glaubte z

der Feſtſtellung berechtigt zu ſein, daß in den
Jahren, in denen er dieſe Entwicklung miterlebt

z z Zo 3 r 19.45 r Zigertr wirte. r: UebertraguUhr: „Hans Sonnenſtößers Lolenfeder* à
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Em Sonntag dem Verkehr übergeben

Der Reichsinnenminiſter und der S

unner Kommunalwahlen in maßgebenden Kreiſen der Sonnabend endlich au

Die Meldung iſt alſo erfunden.

eine Spannweite von 315 Meter. Die Geſamtkoſten
belaufen ſich auf rund 30 Millionen Mark.

Be ne

Der demKabul rot 5 g h ergebene General Nadir Khan bein rm t u
ert und Habib Ullah vertrieben. Links: General Nadir Khan.

Königsſchloß in Kabul.

Hugenberg lägt weiter
Neuerdings läßt er durch ſeinen Reichsausſchußſ meinem Poſten zu ſtehen die Ehre habe, werden

niſter des Jnnern haben die ihnen un
Anordnungen weder mündlich noch ſchriftl

ihren eigenen Angaben bei der Schließung
Revoltierende Beamte.

erbmaterial für das Volksbegehren habe

ſchriftlich beauftragt geweſen ſeien, dieſes Berlin, 14. Oktober. (Radiomeldung.)

und zum Zwecke der Propaganda gegen die Jnformationen aus deutſchnationalen Kreiſen nicht

e Behauptungen aufgeſtellt werden, iſt derſeingezeichnet. Außerdem befinden ſich in der Liſte

wer Alſo in Berlin
n davon kein Krimider hielt behauptet, daß er Zweifel unterliegen, daß die Einzeichnung für das
l

behaupten, daß die r Kriminalpolizei n a chſdieſe Bemühungen keinen Erfolg haben.
der Stahlhelmlokale in Rheinland und Weſt
alen auf ausdrückliche Anordnung auch Juriſten

und andere Staatsbeamte für
beſchlagnahmen müſſen. „Eine gro von te könne beweiſen, daß die Weamten e Po das Snflationsbegehren.

i

rbematerial mitzunehmen. Jn der Voreinzeichnungsliſte für das
Beide Behauptungen ſind falſch Volksbegehren haben ſich nach zuverläſſigen

Reichsregierung in die Welt geſetzt worden, nur, wie ein Berliner Blatt gemeldet hat 200, ſon
denn der Brief an den Reichsinnenminiſter, in dem dern 281 höhere und mittlere Beamte

Volksbegehrenpreſſe bereits übermittelt worden, e heſetwa 28 evangeliſche Paſtoren. Den Hauptanteil
er überhaupt zur Poſt gegeben w an den Einzeichnungen ſollen Juriſten und

St i Volksſchullehrer ſtellen.
ich erteilt allein faſt 300 Beamte, die in den Reichsminiſtern

S eamter bei der Zuchthauskandidaten erblicken. Es kann. u. E. keinem
ievon Du. aus man h a terial für Volksbegehren und das Bekenntnis eines Beamten

das Volksbegehren zu beſchlagnahmen. Woz u zu dem Zuchthausparagraphen in Widerſpruch ſtehenauch Was arten an Lügenmaterial in die zu der Geſetzgebung über die Pflichten der Be

Sei rn 737 etzen will, r t den amten. Wer für das Volksbegehren iſt, geſteht, ein
erliner Amtsſtellen bis auf das Letzte ſeit langem e ind der Republik zu ſein und hat deshalb aus

bekannt
den Aemtern dieſer Republik zu vere Paunptungen derte htayr e winden!

7

e

Pommern Sammlungen das Volks

Ein Kapitel für ſich r

ine und Geld und Liſten beſchlagnahmt wor

tten, iſt ebenfalls erlogen. abrigens der Fall desbigen Miniſterialdirektors Nent wi g. Dieſer

2 r n z er e en war,S Loyalität gegen em Miniſter geſtrotzt.i Dumme Frage. rn e c ene San en dieſkatzbuckelt. Kaum hat er die Pforten des preußi
n eine Anfrage vacht, in der ſchen Kultusminiſteriums verlaſſen, da zeigt er ſich

t iſt, ob der preußiſche Jnnenminiſter bereit in ſeiner wahren reaktionären Geſinnung. Es
das Stahlhelmverbot auf fragt 83 nur, was ihn mehr charakteriſiert: ſeine
Die Antwört auf di i iſt gegeben Loyalität“ zu Amtszeiten oder die Offenbarung

eine Rede des preußiſchen Jnnenminiſters ſeiner wahren Geſinnung nach dem Abgang. Und
ſrzeſinſki in Halle: „Solange ich auf ſolcher Nentwige gibt es noch zu Hunderten!

Verliner Senſationen. Kommuniſtenverhaftung in Paris
Anweiſung des ParEin Berliner Montagblatt verbreitete am Sonn u iſt der Generalſekretär Unterſuchundag in ſenſationeller Aufmachung die Meldung, daß er

Gewerkſchaftsorganiſation, Racamont, unter derin Kreiſen der preußiſchen Regierung eine Ver eſchuldigung der Verſchwörung gegen die Sicher
J ng der Berliner Kommunalwahlen geplant heit des Staates verhaftet worden.
ſei. Es ſchlußfolgert aus dieſer Meldung: DieZinke möchte die Entſcheidung ver r re giee
La gen. In Wirklichkeit iſt die Vertagung der Ber wegen Spionage ſeit Monaten inhaftiert war, iſt am

eien r legt worden.
Die deutſche Geſandtſ in g wird die For
t rig und Schadenserſatzanſprüche des un
ſchuldig Jnhaftierten unterſtützen.

Kein Hoſenboden.

preußiſchen Regierung nicht einmal erwogen worden.

Die größte Hängebrücke

Europas.
e

Köln, 14. Oktober. (Radiomeldung.)

Am Sonntag wurde die neue KölnMülheimer
Brücke unter großen en dem Verkehr über
eben. Reichsverkehrsmin Stegerwald über
achte die Grüße der Rei gert Die Mül-
mer Brücke iſt die größte Hängebrücke
e überbrückt den Rhein in einem Zuge,

7

An der Brücke hat man faſt 258 Jahre gebaut.
A. tellung koſtete ſechs Ar- Seitern das Leben, 15 rn ſchwerverletzt, daß ſie mit dauernden Geſun heits
chäden behaftet bleiben. 50 Perſonen ſind
eicht verletzt worden. Die Rheiniſche i- 8

tung“ fragt anläßlich der bei der Einweihung vor e
geſehenen großen Feſtlichkeiten, was die Stadt Köln

genüber den Hinterbliebenen der Opferkes Mülheimer Brückenbaues zu tun gedenke.

Ein kulturpolitiſcher Mörder.
Ein Geiſtiicher des Mordes überführt

Riga, 14. Oktober. (Radiomeldung
Der 62 Jahre alte Prälat Olſchauskaswurde am lagen nach 14tägiger Verhand W

lung wegen Mordes p. S r e arafeMiaſcht W An ulturpolttiſchen en er Eine neue Gipfelleiſtung deutſcher Technik
ä t im Auguſt vorigen Jahres iſt ein ſoeben fertiggeſtelltes, ſogenanntes Hoſenrohre Der ltur l el Kraftwer Weppin im Freiſtaat ne

politiſch verdienſtvolle Mörder“ führte ſeit Jahren Die rieſigen Dimenſionen werden recht anſchaulich
ein Doppelleben. durch den auf der Leiter kletternden Arbeiter.

Rittmeister und Komteß
Auch heute noch ein Vorzug gegenüber dem unbetitelten Volk
Komteſſe Helga von Monroy das iſt Gericht iſt milde geweſen. Nur 335 Monate Ge

ein ſehr feiner Name und Kingt viel beſſer als fängnis, und die noch mit Vewährungsfrift. Mit

Frieda Schulze. Rittmeiſter Fritz von Wedel Recht iſt das Gericht milde geweſen. Die Komteſſe
das hat ebenfalls Hand und Fuß und macht aus ſiſt kein verbrecheriſcher, nur ein zerfahrener, un

ſich etwas ganz anderes als Franz Meier. Vorſerfahrener, leichtfertiger, vom Bräutigam ſchlecht be
dreißig, vierzig Jahren bildeten die Komteſſen und einflußter Menſch, eine verhätſchelte Frau, die dem
Rittmeiſter die Creme der Geſellſchaft. Sie hattenſſcharfen Luftzuge nicht gewachſen war, der ihr um
Kammermädchen und Diener, fuhren in einer Equi die Ohren ſchlug.
page aus. Geldſorgen: ja, davon hatten ſie mall Aber wie ſähe die Sache ans, wenn es ſich nicht
läuten gehört, das war, dem Vernehmen nach, eins um ein gräflichrittmeiſterliches Brautpaar, ſondern
der l ſtika jener niederen Klaſſen, die in um irgendwelche obſkure zwei Menſchenkinder gehan
den Vorſtädten und Hinterhäuſern wohnen ſollten delt hätte? Natürlich hätte der weibliche Teil

aber warum verſetzten dieſe merkwürdigen Men nicht der Tante Juwelen ſtehlen können, denn die
ſchen eigentlich nicht einfach ihre Brillanten, wenn Tante würde keine gehabt haben: ſie hätte alſo

Kinder reichte ſofort Entſ

S 000 Geldmark während 31 Jahren vom

eine Kapitalſumme von

ſie in Bedrängnis waren?
Die Verhältniſſe haben ſich gewandelt. Komieſſeſſchon viel proſaiſcher. Der Verehrer würde

oder Rittmeiſter zu ſein: das iſt heute längſt keine keine Bankſchulden gehabt haben denn wer
Garantie mehr gegen alles Ungemach des Lebens etwas geborgt! ſondern er wäre arbeitslos
Es kommt ſogar vor, daß ein Rittmeiſter Schulden weſen und würde ſich einen Wintermantel
hat, die ihm ſtatt eines erquicklichen Luſtſpiel kaufen wollen. Ebenfalls ſehr unſenſationell.
kummers ernſtliche Sorgen bereiten, und daß Fräu Fall hätte nicht das mindeſte Aufſehen erregt,
lein Komteſſc, ſeine Braut, anſtatt eine ſtandes bei denen, die von der Sache erfahren hätten,
gemäße Rente zu beziehen, im Bureau arbeiten muß. der Eindruck entſtanden: Skandalös genug,

Trotzdem: auch heute läßt ſich, ſelbſt wenn ſie ſich ſo eines Kerls ſich an fremdem Eigentum
in ſchwierigen Situationen befinden, die Vorzugs greifen!
ſtellung der Komteſſen und Rittmeiſter gegenüber Die Komteſſen haben es nicht mehr ſo
dem unbetitelten Volke keineswegs verleugnen. Da früher, und manchmal müſſen ſie ſogar in Bureaus
hat alſo die Komteſſe Monroy ihrem verſchuldeten nützliche Arbeit verrichten. aſtrophenfall
Bräutigam helfen wollen. Zu dieſem Zwecke hat ſtehen ſie aber immer noch hoch über der Maſſe. Sie
ſie einen Teſtamentsnachtrag und eine Teſtion g eſſind dann nicht ſtraffällige Frauensperſonen, ſondern

vielleicht eine fremde Ladenkaſſe beraubt. Das e

z

zu

gut

Jm Kat

fälſcht und ihrer Tante Juwelen geſtohlen. Die kompliziert legi denenSache iſt herausgekommen Senſationsprozeß. Be e r en m man ſich
rühmter Verteidiger. Erwägungen über die Schön Wann lernen wir .nein, nicht in der die Ge
heit der Liebesleidenſchaft und die Häßlichkeit kleiner ſetze verletzenden Komteſſe die gemeine Verbrecherin,
Alltagsſorgen. Jn den Zeitungen Photos: die Kom ſondern in jeder gemeinen Verbrecherin eine Kom
teſſe, vor, während, nach der Verhandlung. Das teſſe zu ſehen? B. B.

Der abgebrochene Dietrich
Wendung in der Wordaffäre Roſen?

Jn der Mordaffäre Roſen iſt neuerdings
die Ausſagen eines Büchſenmachers wieder einmal
eine neue Wendung eingetreten.

Bei der kriminellen Unterſuchung nach der Mord-
nacht war ein abgebrochener Dietrich ge
funden worden, deſſen Herkunft man ſich zunä
nicht erklären konnte. Jm Verlauf der langen ver

geriet dieſer Dietrich in
ergeſſenheit.

beamte die Unterſuchung weiterleitete
man ſich wieder mit dem er
wandten ſich mit der Frage an die
ob vielleicht jemand über das abge
ment eine Ausſage machen könne.

Oeffentl

Darauf meldet

Erſt als zwei Berliner Kriminal
e häftigte ertee

dem Büdrohene Inſtru

Revolvers erklären laſſen, ihn aber nikauft, ſondern ihn beauftragt, einen i
den ſie bei ſich trug, in der Mitte abzubrechen.

der Büchſenmacher ſei darüber ſehr erſtaunt en
und ſein Mißtrauen auch nicht fallen als

die Dame meinte, ſie wolle das zerbrochene
ment für eine Liebhabervorſtellung verwenden. Er
habe deshalb in das Bruchſtück ein Merkmal
eingetragen, um es gegebenenfalls wiederzu-erkennen. atſächli fand n u ve der krimi

das Zeichen vor. Es
e da egenüberſtellung dereuntann mit dem Büchſenmacher und ſeinem

pagnbn. Während Fran Neumann leugnete, je
ein Breslauer Büchſenmacher mit derſdem Laden geweſen zu ſein und ihre rkennen, et Kompa nons mit Se

n zu können, daf. Dame ge weß
beſucht hat.

rklävung, vor vier Jahren, ungefähr in jener Zeit,
in der der ſenſationelle Mord an Profeſſor Roſen

ſſierte, eine ältere Dame ſeinen Laden bet und ſich zunächſt die Hand habung eines

Wenn ein Reicher ſtirbt

Frau Neumann tatſächlien iſt, die ſeinerzeit 4

Hohe Entſchädigungsſummen für einen Eiſenbahnunfall

Das Berner Obergericht ſprach dieſer
Tage das Urteil in einem Entſchädigungsprozeß
dreier Kinder einer Familie Wertheim
aus Berlin gegen die ſchweizeriſchen Bundesbahnen
aus. Allen Kindern wurden verhältnismäßig hohe
Summen zugeſprochen.

Bei einem Eiſenbahnunglück in Bellinzona
924) hatten neben dem bekannten deutſchnationalenKrhndee Helferich auch der Jnduſtrielle
iegfried Wertheim und ſeine Frau aus

Berlin den Tod gefunden. Der Vormund der drei

v für Verg der Kinder und als Genugtuung für ver
lorene Effekten und r ein, die durch
i ihrer T s gewöhnt iſt, verblüfften.

verlangteh h Be nfür die Kinder
eine Verſorgungsſumme von 340 000 Goldmark oder
eine zahlbare Jahresrente von je

W v ne inktrn als enu ng
300 000 Goldmark ausge

zahlt werden. Für die Mutter Wertheim wurde
eine Schadenerſatzſumme von 87 900 Goldmark, eine
Jahresrente von 6000 Goldmark und als Ge
nugtuung ein Betrag von 20 000 Goldmark ver

nkt des Unglücks an
drei ſo wertvollen

Zeit 5000 Mark vom Tage des

Um die Forderungen zu unterſtützen, hatte eine5 Herrn Wertheim t nach e tödlichen
nfall!) ein jährliches Gehalt von 48 000 Mark

gebilligt ein Trick, der durch die Schweizer
perten aufgedeckt wurde. Die Buchführung
k. Wertheims beſtand in einem Taſchen

üchlein, das mit ihm beim Zugunglück ver
brannt iſt; angeblich war für Frau und Kinder ein
Depot im Ausland angelegt worden, über
deſſen Verbleiben nichts e werden
konnte. Es ſcheint, als wenn dieſes Depot aus
Gründen der Steuerhinterziehung unter
falſchem Namen angelegt worden und

äftsmann au ials vorſichtiger GBeſ eineneves über ſe Depot e
Verwandten nichts N
raten hat.

Auf G dieſer merkwürdigen Einblicke

ſ7 z Seine Bee Ttriellen gelangte das weizereiner namhaften Werabye ng der ſſchadiganger
Der Großmutter in wurden jährlich

ücks bis ihrem
Tode, der mittlerweile erfolgt iſt, zugebilligt. Das
Geld wird an die Kinder ausgezahlt. Die drei
Kinder erhalten eine jährliche Rente von je
3800 Mark und vom Tode der Großmutter an von
e 5000 Mark bis zum zurückgelegten 24. Lebens
ahr. Angeſichts des ren rſchuldens der
iſenbahn bejahte das Gericht die Anſprüche auf

eine Genugtuungsſumme, die aber auf Frankenlangt. die Mutter mittlerweile geſtorben iſt,traten die Enkelkinder als Erben dieſer Jbwerungen

i lein.
für jedes Kind und 10 000 Franken für die Groß
mutter herabgeſetzt wurde.

Seine Frau den Wölfen
vorgeworfen.

Im Dezember v. J. hatten Bauern von Jar-
l o wo (Weſtbulgarien) auf einem Felde die gräßlich

J zerſtümmelte und von Wölfen ſtark angefreſſene
Leiche einer 28jährigen Bäuerin gefunden. Man
glaubte, die Frau ſei ein Opfer der Beſtien gewor
den. Dieſer Tage, als der Mann der Unglücklichen

lin der Dorfkneipe tüchtig dem Alkohol zugeſprochen

M atte, entſchlüpfte ihm das unfreiwillige Geſtänd-
nis, daß er ſeine Frau umgebracht, zerſtückelt und
den Wölfen zum Fraß vorgeworfen habe, um dann
ungeſtört die Beziehungen zu einer anderen Frau
aufrechterhalten zu können. Er wurde daraufhin
verhaftet.

Der Oberſt als Dieb.
Die Berliner Kriminalpolizei hat den bisherigen

Pförtner der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, denehemaligen riſſiſhen Oberſt Michailow nach
deſſen friſtloſer Entlaſſung aus den Dienſten der
Botſchaft und der damit erfolgten Aufhebung der
Exterritorialität verhaftet. J n hat
hevausgeſtellt, daß Michatlow den Juwelendiebſ
nicht aus Rache gegen den tuffeur verübt hat.
Er hat geſtanden, daß er mit Beute ins Aus
land fliehen wollte.

e ambery eg o o mregeln in nen inbottich, um die Trauben
keltern. Als er nicht wiederkam, ſuchte man
und fand ihn Te blos im Bottich liegen. Die
gaſe des nes hatten ihn vergiftet

a

ret
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Mr. O. Klemhanns 7 Ju e on e Endſtation der Straßendahn 4 J

et e lLinfoniedanzert

Halle Dienstag,de Sontag z 0--222, Uhr5 r. im wer sbaus. Da ſehr wichtige Angelegen- Caletia mznicam
heiten zu beiprechen ſind. darf keine (Siziliamiſche

Genoyſin fehlen. auernehre)
Oper vonAus dem Bezirk

Dorfverſamml e et komödianten)
Fema Quer Oper von
der R. Leoneavallo.

Montag, den 14. Oktober.
abends 8 Ubx, in der

ſprochen werden einen vcr
Eenoſſlanga u. Genoſſen &rerg n on

r der asalt or do ten v Programm

erforderlich. Kleinkuusthähne
Venughanten gültig!

Mittwech: Elitetag!
Mieder:n

reichs banner.den i v Oktover, findet allwöchent
lich, 20 Uhr Dutngbend in der

rtei, Vol hie reunde
und

och'sr Parteiverſammlung. Die

Ammendorf. ewige mit Jony Güldner

C

amiſchule ſtatt. Jugendleiter

We 3 in v kt..i zuWeirſchütz: Seweltet lieder-

nhänger ſind herzüch ein
Toran

Werbewoche und dielehte Zesirtagusſchgeſigune fo be ünstler-

spiole

aligderg ſammlung ein FortsohrittGens ſſinnen und e en kür die

Ortsgruppe Halle.
Ab Dienstag.

Sonſtige BVereine.
Zentralpverband der 2

Pünktüch gewectt

werden Sie
duroh meinederte et in Tiglch git 2uverläesigen

ordentliche Erſolge en T Dratbewohl verwendet W ſeinen Bor mit Garantie
trägen die Erfa 7 tie er in Nieärige Preise

Große Auswahl
2 Sohaufenster
H. Sekindier

n ee u Uhrmacherm.
Aleine richte 35

dere ere e m d S
Billige guteet ber r er Pianos

r allein eine
schön 0 Kleine Raten

Mietverrechnung

Direkt ab Spezial- Fabrikohne e FiaunohauAnerkannte Qualitäten Hoffmann
nd hreiswärdigkeit am Rotvon Mk. 60, an

Angen. Teilzahlg. Mehrj.
Garant. Tausende Dank-

Vu. Anerkenmungssohreib.
Katalog kostenlos.

E. I. AVrFER. Otto
Spezial-Fabr. mod. Hausstanduhbr.

16 orteinal

Alfred Jackson Gr
mit den übrigen 9 Attraktionen!
Ab Mittwoch, den 16. Okt.,Gaſtſpiel deren rheiniſchen

mit eigenem Klaſſen-Enſemble in
dem vieldelachten Schlager:

Der lustige Vitwer
Burleske in 2 Akten
von W. Millowitſch.

eude. Bnin, u. im.Cchützet
III
Amt 992 R.eure TöchterrerDie V küäBtenreren e rer e iel 258 R.

Mädeohensselse,

Ein ernstes, wahres Sittendrama, 29 in W R.

Heim II Gröste Auswahl

ne

Theater r n
Uanderte mußten wieäer umkebren!

J

hergestellt nesittenpolineil. Organe
und von Beamten der
277277 zeichnet es
kraß ein Vinzelsohicksal, um anHand dieses eindringlioh und er etmarveit
mahnend zu beweisen, wie s0 Heer
sohnell eine junge Seele Ver- Verl. Mäncho.4

nur zu rasoh eine holde
läte gebroohen ist. Sohuld

und Sühne bleibt ihr Teil, einer
in Liebe Gestrauobelten ein
ungläokliohes Madobensohicksal

wird aufgerollt, und a
von einer Willenlosen die Fo Wder Lust nach dem sexuell S r

ausleben gezeigt.

Ferner:
kin Mädel vom Zirkus.

n entzue en L tupie
KAierszu:

wiitere aktwelle

zuwis Uie neuszie

Anfangszeiten:
Werktags 4.30 6.30 8.30 Ubr,

Im Volkspark
erhalten Sie kräftigen preiswerten

Sehwenningen a. N. (Scohwarzwald) h 64
Mittagstiſch o

Jeden Donnerstag, 20uhr:

r hS
ſtügel a. d i
geſang), f.

Kr ab 7 Uhr abends

r

R. Leiatners Munohener Bauern- und

Stimmungskapelle sorgt wie immer für

Jodlerinnen
Sohuhplattler, Komiker, Sänger S

D Leine erhöhten Bierpreise

jeder Art empfohlen. Wir sichern
und wohnellste Er

ledigung der uns überwiesenen
Aufträge zu u. gtehen mit Kosten

ansohlägen gern zur Verfügung.

m. b. e

Danukſagung.
Tee den Linſen

nahme eidenmeines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters

Willy Stieler
ſagen wir e unſeren tief
gefühlten DaJm men aller Hinter
bliebenen

Margarets Sfleler u. Kinder
Wachtelweg 56.

Die Beiſetzung der Aſche ind
Dienstag, den 15. Okt.,auf dem Südfriedhof r

U. Druck.Geſ.
r. Märkerſtraße 6

Herren Bekleidung

C ae C
5 7
We 4 77

Deutschlands re Hpeziatuntarnehmen

Filiale C e. nur Gr. Ulrichatr.

ihnen
S

im Saalkreis
die ſich empfehlen.

Amnmen dort Beezxen-Kadewell
Stehbierhalle „Adler“ Halleſche Str

Vroihanſchänte“ m umanna (Fr. ne tzner), Halleſche Str. 14
Erholung“ am Roſengarten
enhaus“ Günther), Hall Str.e rege e. Str.

Belleben:
Gaſthof Martin Sachfſe
Gaſthof Hermann Weider

Brachwitz:
Gaſt wirtſchaft Fritz Hebald

Dölamn:

Ga 8 „Döl de l Richtre e„Zum Goldenen Stern“ (H. Meißner)

unds Bad KriSaſhof „gum e Lmeyed
Gröbers
e S Bahnhof“ (Paatz)u e mann a andhahm)
Cr Werke

Könnern
„Bürgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freiheit

Löbejſfün
„Zur guten Quelle“ (Heyer)

Merbitz
Englers Gaſthof

Gaſthof „Zur Bergſchenke“ (Krüger)
Halle- Nietleben (H. Der

eideroſe“ (Heinze)
m Schützenhanus“ (Richard Kapps)Ga K. Wilkee

o

Gaſthof Osmünde Guſtav Möslein)oor
Passendorf:

„Zur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraße
Reideburg:

„Zur Nachtigall“ (Eberhardt)
Sohiepruig:

Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke)
Schwoitseh:

Gaſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)
Zöberitz

Gaſthof „Grüne Tanne“ (Paul Röder)
Jede Zeile koſtet monatlich Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Wurt BZinnemwies ſamen ind ſinder-Konfeſſſon
Hauptgeschäft: RNegensdurger Str. 1, Fce Hohestr.

Ammendorf Regensburger Str. 24, relcion Nr. 107

Adler Drogerie
Wilhelm Kieslich, Inhk. Anna Atzel

jetzt Markt 7I7

Erstes JiotoSpesscal-
Acus an Fſaotzae

Mersehurg Ammendorf
Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft:

Luekenauner Briketts und PreBßeteine
Grudekoks Brennholz Kohlen- eondGrudeanzünder Baumaterialien

Eduard Klauß rer
Inhaber: Dipl. agr. K. TANDER, Foernspr.

Riſchmühle Merſebues
a Wehr mw Pooreunedr

Futtermittel

intanchmüllerei
Holz Loduſchneideret

O. Heberer

III
kigene Bäckerel Flgene Flecisceret 25 Vertellungsstellen

Aufnahmen in allen Verteilunosstellen

Fauft nur im eigenen Seschäft

Gustav Godehardt
Ammendorfvte, Müben, Herrengrtkel, verufskleidung

T
Dans filſuremnde

-—J„JDZ
Das führende Haus für

porachan Glas
Haushaltwaren

Niedrigste Preise Niedrigste Preise

Kann en.Bevor Sie Ihr Schuhwerk zur Reparatus fortſchaffen,
machen Sie einen Verſuch bei uns. garantieren
für haltbare ſaubere Arbeit, ſchnelle Bedienung. Auf

Beſohlung kann gewartet werden

Krepp-Gummi-Beſohlung, „Axo-Verfahren“,
Auffärden, Weiten und Strecken zu engrr Schuhe

mittels Aufweitungsmaſchine

m Oelgruhe 13 u
III

5 280 RM. für nur 3 RM. oder
1750 RM. für nur RM.

wöchentliche Spareinlage bekommst du
nach 20 Jahren bei S Prozent Zins und
Zinseszins bei der

Krelssparkasse
Merseburg
Bei den augenblicklich höheren Zinsen (bis
zu 7 Proz,) ist das Ergebnis noch günstiger

r 90

W
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